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Politiſche Polizei. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
., Warſchau, 31. Januar. Man hat in Polen eine 
ah terung von Männern, deren geiſtiges Ausmaß ver⸗ 
eden iſt. Wir möchten es z. B. nicht wagen, die über⸗ 
Mende Sntelligens eines Pitſudski mit der des Herrn 
ſeyſztowicz zu vergleichen. Auch die politiſchen An⸗ 
fit er ein 


| Palin 


Tafelsen! 
unerreicht! 


Erſchein: 

an allen Werktagen 

Tal np der 6105, 6275 
el.⸗Adr.: Tageblatt Poſen 


Zelerliche Eröffnung 


Warſchau, 31. Januar. (pat.) 
hat bei der feierlichen Eröffnung der Sitzungen der Enquete⸗ 
Kommiſſion, die auf Grund einer Verordnung des Staatspräſi⸗ 
s denten vom 22. Dezember 1926 ins Leben gerufen worden iſt, eine 
í er einzelnen Herren find außerordentlich ver=| Rede gehalten, in der er u. a. führte: 
on n in dieſer Regierung, wiederum von dem viel- 
; benannten Herrn Meyſztowicz angefangen bis zu 

0 Sozialiſten Moraczewski. Aber eines 

et alle die Mitglieder dieſes Kabinettes: die ge⸗ 


einſchaftliche Ehrlichkeit, die abſolute Reinheit 


t efinnung Neben dieſer Regi i einzige Verſtändigungsmittel um den Menſch i 
Ma ; egierung der ehrlichen tes an Merftandigungsmittel um den Menſchen fein 

an A 5 sig: jollte, will ich Sie im voraus um Verzeihung bitten, wenn Ihnen 

anner gibt es — nun gibt es die — politiſche das, was ich ſagen will, nicht gefallen ſollte. = 


tin ts ei! Anläßlich der betrübenden Tatſache, daß 
wih kommuniſtiſch gebärdender Abgeordneter als ge⸗ 
Wider Spitzel der Polizei und als deren Agent 
N Ocateur entlarvt worden ijt, find in Privat- 
prächen im Gejm über die Zufunft Polens, das 
Hen t diefer politiſchen Polizei zu leiden habe, die düſter⸗ 
zu Anlichten ausgeſprochen worden. Das mildeſte, was 
i piten war, ijt die immer wieder auftretende Anſicht, 
olen hier die traurigſte der Erbſchaften 
me habe, die ihm der ehemalige ruſſiſche Staat 
auerlaſſen habe. And tröſtend gewiſſermaßen ſagt 
ki Kun es ift dies eben eine Erſcheinung des 
ens der andere Formen kennt und gewöhnt iſt, 
er Weſten Europas. 
Nun wollen wir doch einmal von Anfang an ſagen, 
die politiſche Polizei, daß Lockſpitzel⸗ und Pro- 
rentum, die gefälſchten Dokumente und Ausſagen 
es wegs eine Erfindung und ein Rejervat des 
Ns find. Man hai ſich aus der neueren Ge⸗ 
nie nur des Dreyfusprozeſſes zu erinnern, 
eiu erkennen, daß auch das hochkulturelle Frank⸗ 
ſeine üblen Polizeigeſchichten gehabt hat, ohne 
bei zu Grunde zu richten. Es hat eben die Eiter⸗ 
gründlich und noch zur rechten Zeit ausge⸗ 
nt. Und Italien? Gibt es eine ſchlimmere 
ktrupelloſere politiſche Polizei, als fie der Fa⸗ 
unterhält, die ſogar vor Mordanſchlägen auf den 
“pple nicht zurückſchreckt, um ihre Ex i jte n g- 
endigfeit zu beweiſen? Und ift nicht 
eſen, daß ſelbſt die höchſten Beamten des Staates 
einer Decke mit dieſer polizeilichen Maffiabande 
t, die in ihrem Treiben um ein Haar mit Hilfe 
moſen Garibaldi Frankreich und Italien in eine 
tende Feindſchaft geſtürzt hätte? Mit dieſer 
waren Allmacht der vom Faſzismus und feinen 
Inſtanzen geſtützten italieniſchen politiſchen 
die gegen alle diejenigen ihre grauſamen Mittel 
pal läßt, die fie für Gegner des Faſzismus hält, ift 
5 Inifche politiſche Polizei ſozuſagen ein Waiſen⸗ 
„Die polniſche politiſche Polizei hat nichts 
15 egierung zu tun, wenigſtens nichts mit der 
p Jen Regierung der ehrlichen Männer. Sie be- 
auch nur einen winzigen Teil des Publi⸗ 
le füt gämlich die Kommunisten, und das, was 
À Kommuniſten halten. Und dann die Minder- 
N, die den tüchtigen Männern der politiſchen 
zan und für fih als Staatsverräter vorkommen. 
es at man nicht alles in Oberſchleſien erlebt, 
i id g den deutſchen Volksbund zu ruinieren. Die 
ulaj Polizei hat ih Beamte des deutſchen General⸗ ' 
ſich in Kattowitz gekauft und dies in aller Seelen⸗ 
Fn vor Gericht als ein beſonderes Verdienſt 
ait, Sie hat verſucht mit Mitteln, für die uns 
1 ige Ausdruck fehlt, das Mitglied der gemiſchten 
olniſchen Kommiſſion Lukaſchek in eine 
reg, ‚Een, kurz. fie hat vor keiner Tat zurück⸗ 
werd wenn es ſich darum handelte, das Deutſchtum 
j weinen. Unter dieſem Geſichtswinkel geſehen, 
i ſtets eine gewiſſe Angſt, wenn die politiſche 
atsverräteriſches Malerial vorzulegen ver- 
it eine Minderheitengruppe vernichtet wer⸗ 


eweſen, 
meine Herren, daß das 
ganze Land auf Ihre Arbeit blickt und auf Reſultate wartet.“ 


Nachdem die Mitglieder der Kommiſſion vereidigt waren und 
man die ausführliche Geſchäftsordnung verleſen hatte, wurde die 
erſte Sitzung der Kommiſſion geſchloſſen. Zwiſchen der erſten und 
zweiten Sitzung waren die Kommiſſionsmitglieder Gäſte des 
Miniſterpräſidenten. X 


verſtändigungsbereitſchaft. 


Ueberfall auf den Abg. Kowoll. Schwer mißhandelt. 


der Bauer verlangt, ijt ein Stückchen Ackerer de, und 
er wartet noch heute geduldig auf das verſprochene 
Land. Daß im Often der Kommunismus von ruſſi⸗ 
ſcher Seite aus leicht geſchürt werden kann, haben wir 
ſchon früher erwähnt, da Ükrainer und Weißruſſen in 
fortdauernder Gärung ſind. Aber auch dieſe gefährliche 
Stimmung im Oſten und mit ihr der Kommunismus, 
wäre im Handumdrehen zu erledigen, wenn man 
den weißruſſiſchen und utrainiſchen Bauern nur 
das Stückchen Erde geben wollte, um das jie betteln. 
Leider aber hat der verblendete Natio: 
nalismus der Kreiſe der Rechten und ihr Poloni⸗ 
ſierungseifer ſich ſtets dieſem gefunden und von 
zahlloſen Polen als notwendig erachteten Aus⸗ 
gleich dieſe Befriedung des Oſtens unmöglich ge⸗ 
macht. Wir ſind daher der feſten Anſicht, daß der 
Kommunismus in Polen bei weitem weniger 
akut iſt als der in anderen Ländern (ja ſogar als in 
England), da man hier die Mittel beſitzt, um 
ſelbſt in den Ländern des Oſtens den Kommunismus 
zum Schweigen zu bringen. Allerdings die poli⸗ 
tiſche Polizei iſt dieſes Mittel nicht. 
ſchlimme Prozeß gegen Trojanowski hat gezeigt, 
daß ſich die politiſche Polizei dazu nicht eignet. 
Trojanowski wurde erſt entdeckt, als ihm unter den 
Händen eine Bombe platzte. Er geſtand, daß er die 


ul 


P 
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mmunismus! Gibt es in Polen eigentlich einen 
5 von größerer Bedeutung? Polen beſitzt 
800 000 Induſtrie arbeiter, da 
illionen Landarbeiter. Der Land⸗ 
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ſländigungsmillel. 


der Engnelelommiſſion. 


wir hier in unſeren Teilgebieten des polniſchen Staates zu machen 
haben. Ein bezeichnender Fall, wie die Verſtän digung im 
Weſten (auch bei den „verſöhnlichen Sozialiſten“) ausſieht, zeigt 
uns ein Bericht im „Oberſchleſiſchen Kurier“ vom 1. Februar 1987 
(Nr. 25), wo es folgendermaßen heißt: N 
„Am Sonntag vormittag fand in BielfdGowik eine Ber 
trauensmännerkonferenz des deutſchen ſozialiſtiſchen Bergarbeiter 
verbandes ſtatt, an der auch der Abgeordnete Kowoll (von den 
deutſchen Sozialiſten) teilgenommen hat. Während der Befpre- 
chung erſchien im Saale eine Bande von 40—50 Mann, die ver⸗ 
langte, daß der Saal geräumt würde, weil fie (die Herren!) 
eine Verſammlung veranſtalten wollten. Die deutſchen Sogia- 
liſten zogen es vor, den Saal zu verlaſſen, wobei ihnen verſchiedene 
ae wie „do Berlina!” gemacht wurden, um fie herauszu⸗ 
ordern. Der deutſche Abgeordnete Kowoll, der als ketzter 
den Saal verlaſſen woll'te, wurde plötzlich von Banditen 
mit Stöcken zu Boden geſchlagen und in unmenſch⸗ 


f licher Weiſe mit Fuftritten und Schlägen bearbeitet, bis 


erbewuftlosliegen blieb. Dann wurde er aus dem Saal 
geworfen und von mitleidigen Menſchen in Obhut genommen. Der 
Ueberfallene trug ſchwere Kopfwunden und eine Wunde 
am Auge davon, die vom Arzt genäht werden mußte. Die Ban⸗ 
diten gehören der polniſchen ſozialiſtiſchen Partei 
und der polniſchen Verufsvereinigung an.“ 

Ein „typiſcher Fall“ in Oberſchleſien; er iſt nicht der einzige 
der von uns gemeldet wird. Und es iſt nicht der erſte Abge⸗ 
ordnete, dem es ſo ergeht. Unſere Poſener Patrioten, die ja 
immer ſo viel davon erzählen, wie gut es den Deutſchen in Polen 
geht und wie prächtig und vornehm, wie überaus tolerant 
ſie behandelt werden, können natürlich ihren Leſern von dieſem 
neuen Ueberfall nichts mitteilen. Das eine wiſſen wir, ſolange 
man in Polen mit dem Gummiknüppel und mit Stöcken und Ver⸗ 
prügelung deutſcher Führer, die Minderheiten „niederhalten“ will, 
ſolange iſt es um den Staat ſehr ſchlimm beſtellt. 


Die hoffnungsloſe Unterlegenheit 
Deutſchlands. 


Der „Daily Telegraf“ zur Abberufung der 
Interalliierten Militärkontrollommiſſion. 


London, 1. Februar. (R.) Die Zurückziehung der Interalliierten 
Militärkontrollkommiſſion aus Deutſchland und die Übertragung des 
Aberwachungsdienſtes der deutſchen Rüſtungen an den Bölker⸗ 
bund bezeichnet der diplomatiſche Berichterſtatter der „Daily 
Telegraf“ als ein Ereignis von pſychtſcher und tech⸗ 
niſcher Bedeutung durch die Deutſchland von permanenter 
und ausſchließlicher Alltierter- Kontrolle befreit werde. Die 
Inveſtigationen ſeien nicht erniedrigend. Sie werden von 
einem Perſonal ausgeführt, das man ob mit Recht oder Unrecht 
einer antideutſchen Voreingenommenheit weniger beſchuldigen 
könne. Für ein pazifiſtiſches Deutſchland brauche die neue Völker⸗ 
bundkontrolle keine Beleidigung darzuſtellen. Die in 
franzöſiſchen Kreiſen aufgekommenen Zweifel an der 
Wirkſamkeit der Nölkerbundskontrolle finden in maßgebenden engliſchen 
Kreiſen kein Echo. Die franzöſiſchen Kritiker überſehen die 
Tatſache, daß Frankreich mit feinen vier öſtlichen Verbündeten 
ſowie Belgien und anderen lateiniſchen Staaten im Völkerbundsrat 
und in der Inveſtigationskommiſſion die Mehrheit habe. In 
England halte man geheime Rüftungen Deutſchlands für unmög⸗ 
lich da die Kontrolle die der Dawesplan über die Finanzen 
Deutſchlands ausübe la groß fet. Nicht zu vergeſſen ſeien die 
Millionen von Kommuntiſten, Extremen. Sozia⸗ 
liſten und anderer Pazifiſten in Deutſchland. Arſenalen und 

abriken, die wie Scheidemann und die deutſche 

inkspreſſe betonten, jede geheime Krſegsvorbereitung 
bloßlegen würden. Keine verſchleierte Rüſtung könne der Wach⸗ 
ſamkeit dieſer Spione des Friedens entgehen. Auch eine offene 
oder halboffene Rüſtung Deulſchlands tomme nicht in FF rage, 
da eine ſolche ſofort das ganze deutſche Reich der rieſigen 
Luftflotte Frankreichs preisgeben würde und die 
Rheinprovinzen einem ungeheuren Feuer der franzöſiſchen 
ſchweren Geſchütze ausſetzen würden. Der Berichterſtatter weiſt 
ſodann an Hand des Bevölke rungsſtatutes und der Stärke 
des ſtehenden Heeres die hoffnungsloſe Unterlegenheit Deutſch⸗ 
lands nach í 


revolutionäre Zeitung „Walki Ludu“ im Auftrag der 
politiſchen Polizei redigierte. Dieſes Blatt hetzte 
die Bauern auf. Es predigte die Revolution und 
die Errichtung einer Diktatur des Proletariats nach dem 
Muſter der Sowjets! Auch die Vombenfabrikation ge⸗ 
ihah im Dienſte der Polizei. Die Bomben wurden fem- 
muniſtiſchen Verbrechern ausgeliefert. Und aus der 
Aehnlichkeit der gefundenen Bombenſplitter wollten 
Sachverſtändige erkennen, daß auch die Großverbrecher 
Baginski und Wieczorkiewicz bei ihren 
zahlloſen Anſchlägen mit Bomben Trojanowski⸗ 
ſcher Herkunft gearbeitet haben. Wenn 
Baginski und Wieczorkiewicz, die als Austauſchgefan⸗ 
gene nach Rußland gebracht erden ſollten, hätten 
reden können, ſo wären die Enthüllungen wahr⸗ 
ſcheinlich recht peinlicher Natur geweſen. Aber ſie kamen 
nicht nach Rußland, denn ſie wurden einige Meter von 
der Grenze durch einen Wachtmeiſter erſchoſſen. Dieſer 
traurige Held kam dann mit der Strafe von zwei 
Jahren davon, von der übrig 


j ens noch ein Teil als durch 
die Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet wurde. 
eder Journaliſt 


1 hat es in der Hand, mit 
Hilfe einer unvorſichtigen Ausdruds- 
weiſe fih eine höhere Strafe zu erringen! Sind 
das nun die geeigneten Mittel, um den Kommunismus 
zu bekämpfen? Wir glauben kaum! 


4 
mee 


Mitarheiter des verruchten Trojanowski aber war | Geſinnungsfreunden und Standesgenoſſen zur Gründung des Bere 

bandes katholiſcher Lehrer Schleſiens und ſpäter zur Schaffung 
einer gleichen Organiſation für ganz Deutſchland. Und als 
ih die Notwendigkeit der Herausgabe einer eigenen Zeitſchrift 
herausſtellte, die den latholiſchen Lehrern Führer und Wegweijer 
jein ſollte, war es wiederum Sgczeponik, der mit mehreren an= 
deren Gleichgeſinnten die „Kat holiſche Schulzeitung für Nord⸗ 
deutſchland“ begründete, deren Mitarbeiter er war. 


der nun ſo furchtbar bloßgeſtellte Abgeordnete Woje⸗ 
wodzki, als Mitherausgeber des von der politiſchen 
Polizei ausgehaltenen „Walki Ludu“! 


i Ein Sumpf von 
unerhörter Duftgewalt! 


Die Frage entſteht nun: In⸗ 
wieweit iſt das Material, das die Unterlage zu der 
weißruſſiſchen Abge⸗ 
ordneten und des kommuniſtiſchen Bauernabgeord⸗ 
neten führte, von Woje wodzki verſchafft wor⸗ 
und inwieweit iſt es dem Juſtizminiſter 
bekannt geweſen, daß das Material von 
wodzki her ſtammte? 
licher Parteien 
ſt immung gegen den monarchiſtiſchen Juſtizminiſter 
Meyſztowicz. Bei der geſtrigen Beratung des Budgets 
des Juſtizminiſters war es nicht nur die Linke, die 
ihrer Mißſtimmung gegen Meyſztowicz 
Auch die Rechte hatte ihre Vorwürfe vor⸗ 
zubringen, die vor allen Dingen darin beſtanden, 
daß der gemeine Ueberfall auf den früheren Finanz- 
miniſter Zdziechowski bis auf den heutigen Tag un- 
geſühnt blieb. Die Pakteien der Linken ſagten dem 
Miniſter rund heraus das Vertrauen auf, wenn auch 
nicht mehr die Rede davon war, 
für die Schaffung der Rechtsgeſetze ver⸗ 
Der Miniſter hat ſelbſt an 
200 000 Ztoty geſtrichen, die an den Ge 
geſpart werden follen. Trotzdem meint der Miniſter, 
man die Ernährung der 
ſuchungshaft 
wie bisher durchführen. 
Pragier erzählte, 


Verhaftung der 


am Herzen. Auf feinen Vorſchlag hin wurde die Lchrerwitwen- 
und Waiſenunterſtützungskaſſe des Verbandes katholiſcher Lehrer 
in Qberſchleſien gegründet, als deren eigentlicher Schöpfer Szeze⸗ 
ponik angeſehen werden kann. t 


In den Kreijen 
der Linken wächſt 


kirchlichen Stellen. Papſt Benedikt XV. ernannte ihn 
für feine Verdienſte um Begründung und Aus» 
geſtaltung des katholiſchen Lehrervereins zum 
Ritter des St. Gregoriusordens. And dieſer bef 
dene Mann, der nie nach Anerkennung geizte, freute ſich über 
dieſe hohe Auszeichnung, nicht ſo ſehr deshalb, weil dadurch ſeine 
Tätigkeit auf katholiſchem Gebiete die höchſte Anerkennung fand, 
jondern insbeſondere deshalb, weil fie En katholiſches Gewiſſen 
in all den Kämpfen, die er ſpäter für 

ſchen Katholiken zu ſeinem größten Leidweſen 
führen m ufte, beruhigte. Dieſe feltene Auszeichnung 
von höchſter kirchlicher Stelle erhielt Szezeponik gleichzeitig mit 
dem jetzigen deutſchen Reichskanzler Dr. M i 

erkennung feiner Verdienſte um die katholiſche Schulorganiſation 
in Deutſchland zuerkannt wurde. 


Luft machte. 


daß man ihm die 


mußte ihn nach der damaligen Lage der Verhältniſſe auf die poli⸗ 
tiſche Plattform führen. Gaon als junger Lehrer zeigte Szeze⸗ 
ponik lebhaftes Intereſſe für dig politiſche Geſtaltung der Dinge. 
Und si Intereſſe wuchs, je a 


einem Budget 
ängniſſen 


in Unter: 


wurde. Als unmittelbare Träger der politiſchen Bewegung in 
findlichen Gefangenen genau jo 


Oberſchleſien galten ſeinerzeit die katholiſchen Männervereine. 
at wackeren katholiſchen Männern begründete Sgegepo- 
nik in 


daß heute in den Gefängniſſen 
28 000 Leute figen, und daß in Polen 50 Prozent der 
entlaſſenen Sträflinge Recidiviſten 
aufs neue Taten begingen, 
ins Gefängnis bringen. In den weſtlichen Ländern 
beträgt nach Pragier die 
2.—5 Prozent. 


Berührung. Sein offenes Auftreten, ſein reiner, makelloſer Chas 
1 75 ig hohe Lebensauffaſſung verſchafften ihm das Ver⸗ 
rauen 

den Wahlen in die Weimarer Nationalverſammlung 
im Jahre 1919 als Vertreter der Zentrumspartei gewählt und 
gehörte auch dem erſten Deutſchen Reichstage an. Als Mitglied 
des Schulausſchuſſes des Deutſchen Reichstages hat er überaus 
wertvolle Arbeit geleiſtet. Jederzeit iſt er für volle 
Gleichberechtigung der Minderheiten eingetre⸗ 


die ſie wieder 


ahl der Recidivriten 
) efangenen find 2000 poli- 
tiſcher Vergehen wegen eingeſperrt (Pagier meint, daß 
die von ſowjetiſcher Seite verbreitete Ziffer von 6000 
politiſchen Gefangenen in Polen ſtark übertrieben fei). 
Aber was nennt man ein politi} des und was ein 
gemeines Verbrechen? Sind die verhafteten Mit- 
glieder der „Hromada“ z. B. unter die politiſchen 
oder unter die gemeinen Verbrecher gezählt worden? 
Offenbar iſt man auch innerhalb des Kabinetts 
nicht einerlei Meinung über dieje Frage geweſen, 
und aus der Umgebung Pikſudskis hört man 
Stimmen, die verſichern, daß der überlegene Marſchall 
Piftſudski hier ganz anderer Meinung geweſen fei, 
; ihm als Monarchiſt 
Meyſztowicz. 


Anweſenden einen un auslöſchliſchen Eindruck machte, 
wurde ſchon erwähnt. i 


jo kann fie doch nur als eine Vorbereitung für feine weit- 
aus großzügigere wirkungsvolle Arbeit im Schleſiſchen Sejm 
und im Warſchauer Senat angeſehen werden. Das Vertrauen 
der Katholiſchen Volkspartei entſandte ihn im September 1922 in 
den Schleſiſchen Seim und das Vertrauen der geſamten 
deutſchen Bevölkerung im November 1922 in 
den Senat. om Schleſiſchen Sejm war er zugleich mit dem 


unentbehrliche Herr 
Ein Vorgang gibt jedenfalls zu denken. 
Am Morgen erfolgt; die Enthüllung über das 
Spitzeltum Wojewodzkis, 
ſpäter konnte der Miniſter Bartel ſchon dem Sejm- 
marſchall das Material vorlegen, 
Enthüllungen beſtätigt. Eine für hieſige Ver⸗ 
hältniſſe ganz märchenhafte Schnelligkeit. 
Man kommt auf die Idee, daß den ehrlichen Männern 
der Regierung, allerdings zu ſpät, bekannt geworden iſt, 
auf welche Weiſe das Material für die Verhaftung der 
Weißruſſen zuſammengebracht worden ijt, und daß ihrer 
geraden Geſinnung diefe Methode grundzu wider 
war. Daß ſie alſo den Weg über die Zeitung ge⸗ 
wählt haben, 3 
widerlichen Methode des Lockſpitzelweſens der poli- 
Es iſt dies um ſo wahrſcheinlicher, als 
ich ta Pilſudski ſelbſt zu Zeiten der Regierung der 
Rechten und der „Piaſten“ auf das ſchwerſte über 
ung zu beklagen hatte, der 
er auf Schritt und Tritt ausgeſetzt war. 


einige Stunden 


lubmitglieder gefunden hat. Aber auch der nationale Ge ge 
ner — politiſche Gegner hatte der Verſtorbene nicht — 
mußte dieſem biederen, aufrechten Manne Achtung zollen. 


des Verbandes 


bau dieſes Verbandes, deſſen Wichtigkeit und Bedeutung für das 


tiſchen Polizei. kulturelle Leben die deutſche Minderheit in Polen rechtzeitig und 


ſchen Katholiken galt, wenn er auch überzeugt war, daß das Volks⸗ 
tum nur dann richtig und auf die Dauer gepflegt werden kann, 
wenn es ſich aufbaut rae den Fundamenten der Religion, fo hat 
er jederzeit die probe 

fie unbekümmer 

nahm er auch an der Begrün 
Polniſch⸗Oberſchleſien einen hervorragenden Anteil; er war auch 
Mitglied des Verwaltungsrates dieſer Körperſchaft. Den Kampf, 


die Ueberwach 
Es wäre eine 
f $ wenn unſere Vermutung in 
dieſer Hinſicht richtig wäre. Denn es wäre das erſte 
daß man in Polen mit einer 
itution aufräumen will, die dem Staat im 
nlandkeinen Nutzen bringt und die ihm in der 


Zeichen dafür, 


— »ofener Tageblatt. * | | 
Die Sehnſucht nach der Anleihe, 


Preſſeſtimmen zu den neuen Anuleihegerüchten. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſchreibt zur Auslands 
reife der Herren Miynarski und Krzyzanowski: „Die 
„Delegation wird in Amerika den intereſſierten Stellen de 
Standpunkt der polniſchen Regierung über die 
Ratſchläge der Miſſion des Profeſſor Kemmerer vortragen 
Die Delegierten werden ſich bemühen, eine Uebereinkunf 
in den Punkten herbeizuführen, über die gewiſſe Meinungsvet⸗ 
ſchiedenheiten beſtehen, und zwar in Anbetracht der beſonderen 
Bedingungen, in den jiġ Polen befindet, Die Präziſie⸗ 
rung des Standpunktes der Regierung ſollte urſprünglich Gegen 
ſtand von Beratungen des Mintfterrates fein. och 
find die betreffenden Fragen auf einigen Konferenzen des Marai 
ſchalls Pilſudski mit dem Vizepremier Bartel und dem Finanz⸗ 
miniſter Czechowicz vereinbart worden. Unſere Delegierten! 
werden unterwegs in Paris und London abjteigen, um mit 
den dortigen nanzkreiſen Fühlung zu nehmen und 
einige Finanzwirtſchaftsprobleme anzuſchneiden. Nach Paris und 
London werden die Herren Mihnarski und Krzyzanowski von 
ſtellvertetenden Direktor des e de für den Geldverkehr 
im Finanzminiſterium ee ojtkiewicz, begleitet, de 
nach einer Woche nach olen wieder zurückkehrt, weiterreiſen 
Der Aufenthalt unjerer Delegation in den Vereinigten Staaten 
it für einige Wochen berechnet. Es ijt nicht ausge“ 
ſchloſſen, daß fs auch Verteter der einzelnen Departe* 
ments des Finanzminiſteriums als Gady erant e dem⸗ 
nächſt nach Amerika begeben. Dieſe hätten dann u, a. die Auf, 
abe, fih mit dem Gang der Finanzgeſchäfte in den Vereinigten 
Staaten und der ng bon Finanzproblemen dortſelbſt näh 
vertraut zu machen. 7 


Ein großer Schritt. E 

Ein Mitarbeiter des „Naſz Przeglad“ hat einen der poini | 

43 Delegierten über die Amerikareiſe befragt und folgen,“ 
* 


Aber auch das materielle Los ſeiner Standesgenoſſen lag ihm 


Dieſe ſeine Tätigkeit fand die Anerkennung ſogar der höchſten 


chei⸗ 


ie Rechte der deut⸗ 


ar x, dem fie in Un- 


Die öffentliche Betätigung auf dem Gebiete des Schulweſens 


In ) Ofer der Umfang feiner öffent⸗ 
ätigkeit durch die Uebertragung verſchiedener Aemter 


es zur Antwort bekommen: 


.. Unſere Reiſe ſteht nur in einem mittelbaren Zu 
ſammenhang mit der Anleihe, denn ſofern eine Ver 
einbarung der Anſichten mit dem Profeſſor Kemmerer über die 
Durchführung ſeiner Vorſchläge erfolgt, werden wir die 
entſprechenden Grundlagen für eine Anleihe 
erlangen. Es darf ſich die Gpiſode mit Hilton Young 
wo mit ſeiner Abreiſe damals en auch die ganze Aktion 


„Myslowitz den katholiſchen Männerverein und brachte ihn 
großer Blüte. Dadurch kam er mit der Partetpolitif in nähere 


er weiteſten Kreiſe der Bevölkerung. So wurde er bei 


der Sanierung unſerer Finanzverhältniſſe ein Ende fand, nt 
wiederholen. Gewiſſe Vorſchläge des cel 
Kemmerer müſſen beachtet werden, andere wiederum p 

ſich als undurchführbar erwiefen Die Reiſe nal 
Amerika und eine nähere Verſtändigung über die Kemmexrerſchen 
Ratſchläge, das tft ein großer Schritt zur Anle 
Wenn von einer Anleihe die Rede wäre, dann wäre Pro 
Krzyzanowski, der nur Anhänger einer Anleihe des Börte 
bundes und Gegner anderer Anleihen iſt, nicht wee 


fahren.“ 
Ausſichten. 


Der Generalreferent des Haushaltsvoranſchlage, Abgeot), 
neter Byrka, hat ſich einem Mitarbeiter des „Najs Praeg: 
ge Sa zu den Anleiheausſichten Polens folgendermaßen © 
aAußert: > { 

„Die Ausſichten für eine Auslandsanleihe find befits 
geworden, denn es herrſcht in Amerika ein großer italüber 
Unter den anderen Papieren ſind auch unſere Papiere 
die Höhe gegangen. Polen kann eine Anleihe ohne Pfänbf⸗ 
erhalten. Das hat Kemmerer in feinen Ratſchlägen ausdrüi 
lich hervorgehoben, wobei er indirekt die bisherige Poll” 
der Verpfändung polnifder Objekte für einen Spottpreis ve 
urteilte. Es muß feſtgeſtellt werden, 1 nach 14 05 ne 
Budget und tatſächlicher Anpaſſung an die wichtigſten Ratfchlal 
Kemmerers die Anleihe erhalten werden.“ 


Erſt Vorbereitung des Bodens. 
Der „Czas“ ſchreibt zur Amerikareiſe der p 5 
Delegierten: W 
„Die Abreiſe des Direktors Miynarski und des Profeſſos 
Krzyzanows ki nach den Vereinigten Staaten und die neu 
ften Auslaſſungen haben den Eindruck erweckt, 
Erledigung in dieſer Frage nahe bevorſteht. D 
unferes Wiſſens verfrüht. Die Verhandlungen werden fih Ne 
lich einſtweilen noch nicht um die Anleihe bewegen, ſondern 
die Vorbereitung des Bodens. Es wird ſich vorläufig 
handeln, die amerikaniſchen, vielleicht au 
ſchen Finanzleute davon zu überzeugen, i 
überwiegenden Teil der bekannten Vorſchläge der K 
merer⸗Miſſion erfüllt hat, und daß der bisher Fad by j 
einer EA Mär bedarf. Es liegen bejtimmie „N 
ſchläge“ vor, deren Ausführung bei unſeren Verhältniſſen 
praktiſch wäre. Erſt wenn über dieſe Punkte eine E 
gung erzielt ijt, werden wir an die eigentlichen A 
berhandlungen, und zwar zunächſt in Neuhork und dann 1 
ſcheinlich auch in London, herantreten können. Der end 
tige Abſchluß eines An eihevertrages iſt alſo noch 
nahe, wie allzu eifrige Journaliſten, aber auch Regierungs 
ſelbſt, ſagen zu müſſen glauben. Bis dahin iſt Zurückhaltun 


Seine Abſchiedsrede im Reichstag, die auf alle 


So bieljeitig feine Betätigung im Deutſchen Reichstag war, 


Zum ER mip 2 feine Tätigkeit als zweiter Vorſitzender 
> deutſcher Katholiken in Polen hervorgehoben wer⸗ 
Den größten Teil ſeiner Arbeitskraft ſchenkte er dem Aus⸗ 


8 BEN i 
un auch feine, größte Sorge den Organiſationen der deut- 


eutſche Sache im Auge gehabt und 
um Fe Y ſtets vertreten. Deshalb 
ung des Deutſchen Volksbundes für 


den der Volksbund um ſeine Griftens und um die Minderheitsſchule] Geduld geboten. Verfrühte Hoffnungen können fiğ ebenf 


kämpfte, fand in Sgzezeponi 


ung des Auslandes nur ſchaden kann. Förderer. 


Zum Tode des Senators 
Tomas Szcezeponit. 


Dem „Oberſchleſ. Kurier“ entnehmen wir folgenden Lebens“ 


riſſenen eine allgemeine und eine aufri g 
uns etwas über den unermeßlichen Verluſt tröſten kann, fo ift es 
der Umſtand, daß ſeine Arbeit, die er geleiſtet, und die Funda⸗ 
mente, die er gelegt, ſo ſtark ſind, daß ſie allen kom⸗ 
menden Stürmen Widerſtand leiſten werden. 


Tomas Szezeponik wurde am 4. Dezember 1860 als Sohn eines 
Tuchmachers in PreiskreiſchamD geboren. Im 
das katholiſche Lehrerſeminar feiner Vaterſtadt ein. Nach Abſolvierung 
einer Studien erhielt er die erſte Anſtellung an der katholiſchen 

Voolksſchule in Tarnau im Jahre 1881. Zwei 

er nach Kaitowitz als Lehrer berufen. wo er 

fegenSreid) wirkte. Er war von einer ſolchen Liebe zu feinem Lehre 
berufe durchdrungen, daß es ihm ein Leichtes war, die Her 

Jugend für ſich zu gewinnen. Wenn mancher von ſeinen ehemaligen 
chülern in den letzten Jahren ſein nationaler Gegner wurde. ſo 

mußte er trotzdem die Achtung und Verehrung, die er als Schüler 
einem einſtigen Lehrer zollte, auch heute unverändert beibehalten. 

Seine Tärigfeit wurde durch feine Ernennung zum Rektor in Myg- 

lowi im Jahre 1995 gekrönt. In diefer Stellung wirkte er 24 Jahre. 

Im Jahre 1919 wurde ihm unter gleichzeitiger Ernennung zum 

ſchulrat der Schulbezirk Nikolai übertragen und feit 1931 bis zum 

Uuebergange der Staats hoheit an Polen bekleidete er den Poſten eines 

Schulrats für den Vezir! Kattowitz. 

> Sgcgeponifs Haupttätigkeit war 


Jayre 1878 trat er in 


ahre ſpäter wurde 


ikali iſtend ati i > 
is zum Saure 1695 dung von mißglückten Kommuniſtendemonſtrationen in Warſchau 


nem und geheimem Kommunismus hat fajt jeden Tag Umfturz> 
gelüſte beſoldeter Bolſchewiſtenagenten zu vereiteln. In den 
Reihen der Kommuniſten iſt es angeſichts dieſer Aktion zu tunes 
ren Konflikten gekommen. Um ſie nun „geiſtig aufzu⸗ 
richten“, hatte der bolſchewiſtiſche Abg. Sochacki zum Sonntag 
eine Verſammlung a en Pte 3 5 ping War⸗ 
ſchau einberufen. uf der Verſammlung follte „feierlich“ gegen 1 z a 
die Verhaftung der verräteriſchen Abgeordneten proteſtiert[ Haltung, einnehmen um die Verhandlun 
werden. Obwohl die Verſammlung geheim einberufen war, 
war doch die Polizei rechtzeitig unterrichtet und 
trieb die fih anſammelnden Gruppen auseinander. Da die Kom- 
muniſten ſahen, daß ſie der entſchiedenen Haltung der Polizei 
Abſtverſtändlich dem Schul⸗ 
ufgabe erblickte er in der 
n und Organiſationen, die den Zweck 
ebiet fortzubilden und 
jiaki ffen, die diefem Stande ent- 
iner Bedeutung für die menſchliche Geſellſchaft zu⸗ 
hat. Auf ſeine Initiative hin 
atholiſcher Erziehungs⸗ 
r Verein) gegründet, 


ſierten fie eine Sezeſſion nach dem Plac Nedz y. Hier ließ aber 
die Polizei eine Verſammlung ebenfalls nicht zu. Nun 
beſchloſſen die kommuniſtiſchen Führer einen Umzug durch War- 
ihan zu veranſtalten. Gegen 12 Uhr mittags ging es durch die 
ul. Dzika nach der ul. Geſia. Als die Menge den Polizeiwacht⸗ 
meiſter Nowicki vorbeigehen fah und dieſer in die Menge ein- 
drang, um die Fahne abzunehmen, ſchlug man mit 
Stöcken auf den Polizeibeamten ein. Es entſpann ſich ein un⸗ 
gleicher Kampf, in deſſen Verlauf drei Revolverſchülſſe 
fielen, die zum Gil i 

zwiſchen weiter und demonſtrierte auch noch in anderen Straßen. 
Im Laufe der Demonſtrationen, die überall auf die Bereitſchaft 


fung von Einrichtun 
pverfolgten, den Lehrer au 
ihm jene ſoziale Stellung zu verf 


auf die er Anſpru 
wurde in Kattowitz der Verein 
wiſſenſchaft (ſpäter Katholiſcher Pädagogiſche 
in welchem er eine überaus rege Tätigkeit entfaltete. 
kenntnis, daß die katholiſche Lehrerſchaft, wenn fie ſich ihrer Zahl 
lte, einer beſonderen Fürſorge 
kraft und der Eine 
nen Organiſation 
rein mit anderen 


und Bedeutung : 
bedarf, und die erzeugung, daß 
des Einzelnen erſt in einer feſt gejd 
bührende Geltung erhält, führten ihn im 


einen begeiſterten und mutigen lich erweiſen, wie peſſimiſtiſche Anſchauungen über das end 
Zuſtandekommen der Anleihe. Doch kann n oft agt w 
daß das jetzt noch nicht ganz feftitehende ul der 9 
verhandlungen bereits ein Erfolg Polens ift. 
das Ergebnis der beiden letzten near unferer 
politik und unſerer Wirtſchaft. Das größte Verdie 
hier dem Grafen Alekſander Skrzynski zuzuſchreiben, 
entſchloſſener Ly unfer iff in die Strömung des 
. geleitet hat, und trog der W die 
en Achter⸗Parteien in den Weg gelegt wurden, in P 
Anſchluß an die Locarnppolitik herbeizuführen wußte. Es 
das Verdienſt ſeines Nachfolgers, dieſen Kurs nicht 
dorben, ſondern ſehr ar Bont lant gee t gu 
(Bis auf feine letzte Rede über Deutſchland! Red. „Poſ. 2 
Auch die Verdienſte unſerer letzten Finanzmi 
dürfen hierbei nicht vergeſſen werden. it unge 
halben Jahre nehmen wir alle eine betra 
Be n der e Lage waht 
müſſen wir wiederum auch en, daß die Wendung zum 
ren noch keineswegs „bombenfeſt“ it. Der engliſche 
ijt beigelegt, und Polen droht vor der Ernte, wenn nich 
früher, ein Getreidedefizit. Ein ſchneller Vertragsſchlu 
Deutſchland! Red. Boe, Tagebl.“) kann uns eine i 1 
fein. Regierung, Sejm und Senat müſſen eine folida 


Deshalb wird auch die Trauer um Bejen uns allzu früh Ent- 
tige ſein. Und wenn 


Kommuniftendemonftration in Warſchau. 


Verſammlungen und Umzug. 
Der „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ bringt folgende Mel- 


„Die energiſche Aktion der Staatspolizei im Kampfe mit offe⸗ 


noch ſo unſympathiſch ſein, kein el 
Bile 1 75 en werden. Vor allen Dingen 
nicht auf 5 se gg a rer daß die menaa 
: x i € uta’ cal 
wegen ihre Verſammlung nicht würden abhalten können, organi- fae 2 0 755 ‘alle en 5 115 N ie em 17 
von der Gewalt zurückgedrängten Parteien wieder d 

pith He laffen” 8 a 

ie beiden eg äußert fih das Blatt 19 

feſſors Krzy za 

ſein tiefes Vera! 


ſt ü tze n. Der ergs dürfen jet, mag i et che 


tungsge 
lichen 4i 


ck niemanden verletzten. Die Menge ging in- 


der Polizei ſtießen, ſind an 30 Kommuniſten v erhaftet worden.“ bat 


. : x ; 55 
1 nn Hofener Tageblatt ar 
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Politische Fabel. 10 Minuten Redattionstelephon. | Aus Stadt und Cand. 
5 Zu einer Regrerungstrije die ſich etwas in die Länge aog, ; Poſen. den 1. Februar. 
benq der ruffiſche Dichter Iwan Ko ko w (1768-1844) bie Haben] Der Bote mit dem Kaffee. — Fräulein Hermann mit dem í 8 
. Schwan, Krebs und Hecht. Ferngeſpräch. — „Viel zu wenig Honorar. Abermalige Vertagung der deutſch⸗polniſchen 
Et taten ſich im W Krebs, Hecht und Schwan e 4 jedes Feier me operi e Schlichtungskemmiſſion. 
Zu dem erhabenen Bemühen, triebe einer Zeitung ſein hon. Tatſache. ' : Erledi r ch i ae 8 r. 
W 5 Wagen reicher Ladung aus dem Sumpf zu ziehen, ſchalten Sie ſich nur 10 Minuten lang in der 1757 al „ een Ai 5 Fe 9 = ae ie. 
BR, Sie ſtrengten fih zu dritt aus allen Kräften an, Zentrale mit ein, — wo Sie wollen. kung 91 ijti 8 wird nicht am 1. Bebrdar d. J fen 
N Doch kam der Wagen nicht zuwege. „Skodawerke hundertdreiundvierzig Komma achtzig, Alpine b 8 en ird nicht a 8 $ + Y3, 
1 3 gelingen, ee . m frebengig, Donau⸗Dampfſchiffahrt[ dern etwa 14 Tage ſpäter zuſammentreten. 
Den Wagen aus dem Sumpf qu bringen, à undertvierundgzwanzig Nordbahn . . .“ < - ; 
VC "fon BI von, Unterrigteter Seite angenommen, dab. i. Marik VF 
: r Krebs, in er er Hecht. £ i i t, K i . 
sen trifft die Schul, wer hat im Gtreite redt? mam e ee 


f 15 ; ; 2 Das Feſt Mariä Lichtmeß ift am Ausgang des 7. Jahr 

Uns ziemt nicht, zu Gericht zu ſitzen „. . den Schurken zu faſſen. nft, Für diefe mutige 3 offigi ingefü int i r i 
Vermutlich werden alle drei am Wagen heut noch ſchwitzen. Tat wurde dem h Grube we 2 e V pieces 
Ueberſetzt von Maximilian Bolz. „Iſt dort die Kaſſe?! Ja? Hier iſt No) Richtig! Ich mit oh tl Tage fied nach wiel alle- Deude derbi aden, An 


y! 
werde heute mein Honorar erhalten. Aber das iſt doch biel zu 


wenig! Mir wurde doch ejagt, daß ich entſtanden darüber auch mancherlei Sprichwörter, von denen die 

; Die verlorene Uhr. „Die eee fal ad gart den Abzug herunter- | meiften darauf hindeuten, daß nun das Frühjahr von neuem im 
M. KEW 3 : chicken. Wie? Ft ja gang egal. für einen?! Aber Hören | Unguge ift, und daß dem Landmann wieder mehr Arbeiten bevor 
nan mal ‚gejdießt in ben Heinen Provinaftäbten fo allerlei, ie doch zu: Ueberſchrift 5 ſtehen. In einem Spruch, der ſchon aus der mittelalterlichen 

i aa Poth Gi tok . a or on Seg unter an Umſtänden. Wir verzichten 9 70 Ihre Zeit ſtammt, heißt es: „Der Tag nimmt zu Weihnachten um 
Fantec befindet fid ein Geiwift, das einer Frau Jarter orden Mein es har keen welt- Lauter dafür Tann ich | einen Gahnenfhrei, bie Heiligen Drei Könige um einen Huſch⸗ 


und in dem man allerlei kaufen kann, wie das in Ge⸗ : ; 35 7 ſprung, Lichtmeß eine ganze Stund“, ebenfalls ein altes Wort 

x ten üblich gu fein pflegt. Eines Tages erſcheint eine Frau on be : ie wean th ee ſetuft gejagt! open lautet: „Lichtmeſſen, können die Herren bei Tage effen.” In 

fee ia in dem Geichäft (es ift die Gattin des MRedaticuce „Botenmeijter, wenn der Kaffee nicht endlich kommt, entziehe manchen Wingergegenden ift das Wort bekannt: „Lichtmeß, das 
8 

b 


( 
miegeler „Oredownik“), um ein Geſchenk gu kaufen. Als; ; i ; ; i i Wi ä i i it ; 3 Rebmeſſer 
da Geldan erl diet itt, erf 2 85 ee e ich Ihnen die Stellung! Bitte, der Bote geht mich gar nichts an, | Spinnen vergeß', das Radel hinter die Tür, und da ebmeſſer 


kerſten Vorwürfen die Geſchäftsinhaberin zu überſchütten, weil n en dee e ei peh Heerrmaann! a a e . Gabe + 

tr mene Uhr verloren babe, Die Geihaftsinhaberin erlaubt Ein Fermgeipräc Paris, Mufoahme Hilel set 35 i 1 ue talt, die 

hin Kundin nachzuſuchen, es wird nichts gefunden. Daraufs Nein, hier ifi keine Apothele! Wer hier it? Rein haben lautet: „Nach Lichtmeſſen ift Aushalt, es ſei warm oder alt, die 

Eu wird eine polizeiliche Unterfudung eingeleitet, die | wir nicht! ein, auch kein lafpulver für Sie. Schluß! Tage werden lang, und der Fuß kommt in Gang.“ In Weſt⸗ 

nunc keinen Erfol 8 bringt. Am nächſten Tage erſcheint habe den Sopa noch nicht. 3 ift denn das...” deutſchland heißt es: „Zu Lichtmeß kalbt die Kuh, es legt das 

jüd ein Schmiegeler „Oredownik“ eine „Warnung vor ä i ieſe Meldun uhn, da kriegt die Bäuerin viel zu tun.“ Viele Sprichwörter 
ber hängen Sie doch ab! Dieſe ung ftand doch] Huhn, gt 


iſchen Geſchäften“ (Frau Jakier ift deutſche Jüdin u eit 
n Jahren in Schmiegel Gesch in der es heißt: „Eine 
us Schmiegel, die ein Geſchenk kaufte und in einem jüdi⸗ 


geſtern ſchon auf der erſten Seite! ſetzen auch das Wetter mit dem Lichtmeßtag in Verbindung. Da⸗ 


„De nouveau la crise gouvernementale allemande promet | bei kommt meijtens zum Ausdruck, daß der Lichtmeßtag ohne 
un denouement penible et laborieux. II se pourrait meme que] Sonnenſchein fein ſoll, denn: „Zu Lichtmeß ſieht der Schäfer 
plusieurs.“ lieber den Wolf als die Sonne im Stall“, weiter: „Scheint die 

„Der Verſtorbene feiert heute feinen dreiundachtzigſten Ge» | Sonne zu Lichtmeß, fo muß der Fuchs wieder ſechs Woden 
. Bis zum heutigen Tage und darüber hinaus werden ins Loch und: „Zt Lichtmeß ſchön und hell, legt ſich der Dachs 

i ; ’ , I 5 Fell.” Ebenſo wird i ander irken geſagt: 

pene genesen fe ab pad dab . N Wihlmeſſen bel. ſchindet set Sade 0 Nel yy „A 

„Die eig sieht nunmehr die im Falle der 8 meſſen dunkel, macht den Bauer zum Junker.“ In Süddeutſch⸗ 
rwe mit de e 


ing aus verweigerun r Drohung des Verlustes der Ankeilsrechte land Heißt es: „Wenns am Lichtmeß ſchneit, it der Frühling 
go ebl.” A ri Yuforberung an die Altiondre zurück. Die Reſtein⸗ nicht mehr weit,“ am Rhein jagt man: „Weiße Lichtmeß bringt 
nt are i zahlung grüne Oſtern,“ und in Schwaben lautet ein Sprichwort: „Licht⸗ 


e tog to day nee 8 serious tie — up at this] meh warm, daß Gott erbarm.” 
port for weeks. Approxima 10 passengers were Der Himmel im Februar. 
e e e enni p 75 an Im Februar bemerken wir bereits ein mächtiges Recken und 
„Botenmeiſter, jetzt hat mir der Junge ja Tee gebracht! Und] Strecken des Tages, das beſonders in der zwaiten Hälfte des 
noch dazu faſt kalten! Sagen Sie ihm 28 Tage umfaſſenden Monats in Gricheinung tritt. Am 1. Februar 
„Er gibt an, daß er es nicht abſichtlich getan oa Der | geht die Sonne erft um 7 Uhr 40 Minuten auf, zu Ende des 
8 habe ihn derart infernaliſch gereizt, fo daß er feine Ehre Monats bereits 6 Uhr 50 Minuten; demnach find an beim 
au retten Aufgang des Tagesgeſtirns 50 Minuten gewonnen. Anfangs 
Erzählen fe das Ihrer Großmutter, Herr n Ich . — geht te oe ſchon 4 Uhr 50 Minuten unter, Ende des 
| ie ih alfo gehört, ba | Cie nit Mar She Towinbeln jal YE. Jaat Die, Mah” Dan en | Monata erft 5 Uir 87 Minuten, fo dah fi die Tagesipanne in 
ahrheitsgetreue Darftellu in ber miegeler jetzt beſtimmt mit uns aus iſt! ; den 28 Februartagen um nahegu 100 Minuten verlängert. Am 
ia vorgenommen würde, wie a 8 jo für einiger- „bitte darum, folgende Notiz noch in das Blatt auf 19. Februar 5 Uhr nachmittags tritt die Sonne in das Zeichen 
zen kultwierten Menſchen ſchickt. Daraufhin ſchreibt das zunehmen: Die neue Komödie im Stadttheater beginnt pünktlich der Fiſche. Mondwedfelgetten find: am 2. (Neumond), 
„Die verloren gegangene goldene Uhr in einem beſtimmten um $ 
iſt durch merkwürdigen Zufall wiedergefunden 


$ 


ife 
pon 

n ftellt ſich aber inzwiſchen heraus, die Dame die 
wirklich nicht in ni ren eſchäft vera 
en hat, ſondern auf der Straße. Die Uhr ift von einer 


0 i m| Bo it Smäufein Seremann? Bitte, iule Geremann, | Hiecid Wen den Plong te ner ſchetuu ngen it in sane 

N und in der Redaktion abgegeben worden. nd die jir. Pan a A adi r aufzunehmen, Ihren Kaffee der Merkur it zu Beginn des Monats unſichtbar, geht am 15. 

„Schon lange? Verſuchen Sie es mal mit kalten Abreibungen . Ende i ee nach der Sonne 
a L e deen ee ba Fi Bei ber Qeimjabet Jorlwührend werden noch Belfellungen au das 
von der Redaktion im offenen Beiwagen bei 6 Grad Kälte die ! : 


bt, nach fünf Tagen,— auf der Straße 
n 


Beh 


fügt 


man 
eit leicht 


Kopfgrippe und Rei — i ér 
15 7 inten Cle mle don Wiig bas folie Ramat „Poſener Tageblatt 
A T; N yi | 
z „Bochum Funderineununbaäit ig Bric cages ecm 0 65 für Februar und März 
„Der Herr Chefredakteur die Herren zur ereng von allen Boftanftalten, unſeren Agenturen, ſo⸗ 
itten!“ ý g wie von der Geſchäftsſtelle in Poznan, ulica 
„Herr Köbſell, Sie haben ja den Raubmord glatt verſchlafen!“ Zwierzyniecka 6 entgegengenommen. 


muß ich verſchwunden ſein. Es ae in Ordnung, vere „Hm!“ brummte Sin Sin Wa. Patna? Woher?“ 
ſtanden! Lege nur alles auf die Wage!“ on einem Laskaren,“ erklärte der andere brummig. 
Sin Sin Wa ſchüttelte verneinend den Kopf. Der Kuchen indiſchen Urſprungs wurde der gleichen 
“fu viel Betrug. Zu viel Dieberei,” murmelte er. „Sin forafältigen Unterſuchung wie die türkiſchen Ballen unter⸗ 
Sin Wa will wiſſen, was er kauft, ſonſt macht er fein Ge- worfen. Aber das Pakna⸗Opium ſchien unverfälſcht zu 
aft.” i fein. Sin Sin Wa holte eine Wagſchale hervor. Von Ge- 
-Was hat das zu bedeuten?“ fragte George drohend. orge aufmerkſam beobachtet, wog er beide Sorten, jede für 
„Vermagſt du kein Smyrna⸗Opium zu unterſcheiden, wenn ſich, ab. 
du daran riechſts“ ; i Hierauf entſpann ſich re den beiden ein 
„Ich weiß nicht, ob Blei darin enthalten ift, wenn ich langer Wortwechſel, da der Seemann mit dem bezahlten 
es nicht zuvor mit dem Pfriem unterſucht habe,“ erklärte Preiſe nicht zufrieden war. Schließlich einigten ſie ſich. 
ij der Chineſe unerſchütterlich. i Der Mann ſtrich das Geld ein, drehte ſich um und ver- 
aleten und Flaſchen überladen. Hinter dem Tiſch ‘ 1 og IET Hef der andere. „Es ift kein Gramm Blei ließ . e ee ns ae Oe 
nai ze vollkommen han AN 1 ae Tom! brummte Sin Sin Wa lächelnd, doen manlike tent h ! in nme 
ee dhe Büch en we toy Flaum es fo fieht, nicht wahr? Alles prachtvoll in . Sin Sin Wa ergriff die Laterne und folgte ihm. 
le Haut war verſchrumpft wie die einer ausgetrockneten. Er tauchte ruhig den Pfriem in den zweiten Ballen Eine Tür am anderen Ende des Kellers wurde geöffnet. 
inor D er trug eine none Hornbrille. Er gab nicht das und ſchien auf etwas zu ſtoßen; benn er legte ihn auf den George ing die Stufen hinab, nach einer zweiten, aber 
igſte Lebenszeichen von fih, und fein Kopf und Geſicht Ladentiſch. Unter ſeiner Jacke holte er ein Taſchenmeſſer viel ut ae Tür. Sin Sin Wa folgte und ſchloß die 
en ohne die Brille an eine von den Windeln be⸗ an einer Stahlkette zum Vorſchein, und ohne fih von den erſte Tür bis auf einen Spalt; jo daß nur ein ſchmaler 
Rumie. Das war Sam Zul. . wilden Maße des anderen beirren zu laſſen, ſchnitt er die Lichtſtreifen hindurchdrang. Die zweite Tür wurde ge- 
er eine Kiſte gebeugt der ein in Gentle klebrige Maſſe in zwei Teile. Mit ſeinen langen Nägeln öffnet, und die Geräuſche vom Surrey Ufer wurden 
i e ein Rimoget Senn A Bee’ Oe T iar eae e geſunden Auge an | plößlich deutlich vernehmbar. Kalte, feuchte Luft ſchlug 
Als @sutnüpfen, das um das Bündel geſchlungen zen anderen u dem geſunden auge IN Den: Männern enigegen, und das ſchwache Licht der La⸗ 


Ws auf in Sin Wa und Sir Lucien erſchienen, ſah er den ue t Lugner b murmelte er leiſe, „Dieb terne warf die Schatten derbeiden auf die glatte Ober⸗ 
fagotter den Augen. 


er ben dee e d de ee dice cin der rief George erde hend. „wer n Dem fe faken. ernie, Ferre desen unde 
auf bonn er die Segeltuchumhiillung entfernt hatte, legte ein Dieb? 
Guns ni Ladentiſch eine Anzahl röllicher Ballen Blatt- 


„Ein gemeiner Kerl in Smyrna hat die Ware fo einge- den . Er ing nie E 
nm: eder, variierend amaer fünf- bis achthundert 
Smu Nhe waren etwas ſchwerer. 


Ein Roman an3 der Geſellſchaft 
} von Sag Rohmer. ray. 
Jortſetzung.) Nachdruck unterſagt.) 
vi Gemach enthielt einen langen Ladentiſch, eine An- 
fan "gale, einen großen Petroleumofen, zahlreiche Töpfe, 
und ſonderbar ausſehende Krüge. Auf dem 
nl ſtand eine Schiffslaterne. Die Regale waren 


. 


Sontag diebiſcher Jauner hat armen "Seemann be⸗ſſchaukelte neben dem Waſſer, und George ſprang hinein 


Er löſte das Tau und ſtieß kraftvoll vom Ufer 
George zerrte ſich die Mütze vom Kopf, und ein Büſchel vy : $ 
rötlichen, „ Haares kam zum Vorſchein. Er „Gute Nacht, Alter,“ rief er mit lauter Stimme. 
n ber che ſeines Mantels holte er einen langen 
M sy Ot Nachdem er einen der größten Ballen 
hn Band genommen hatte, ftedte er ihn tief hinein. 
en wieder hervorzog, war er mit bräunlicher Farbe 


bem Fi Sin Wa beroch und koſtete die Subſtanz, 
d 


erregt. „Das iſt eine ſchöne Geſchichte! Ich bin betrogen. Er wartete, bis das Boot von der Dunkelheit ver⸗ 
worden, Alter!“ cae ſchlungen war, ſchloß die Waſſerpforte und kehrte nach 
„Ein übler Reinfall für dich!“ brummte Sin Sin Wa, dem Raum zurück, woSir Lucien ihn erwartete. Die 

. und fuhr mit der Unterſuchung der Opiumballen fort. | verftedte Werft war die Einnahmequelle Sin Sin Was. 
tiem hängen geblieben war, wog den Ballen Derr andere ſah ſchweigend zu, nur dann und wann ein Solange man die Werft nicht vermietete, war ſie vor 
er Hand und legte ihn darauf zur Seite. Er Donnerwetter“ oder „Verdammt noch einmal“ ausrufend, den Augen der Behörden ſicher, da ſelbſt bei Ebbe die 
weiten. Doch da rief der Seemann wut⸗ wenn noch mehr Kugeln entdeckt wurden. Als die Unter) Wafferpforte für vorbeifahrende Schiffe unſichtbar 
0 Au ae __ | fuchung beendet war, fragte Sin Sin Wa: blieb. Reflektanten erfuhren bei ihrer Nachfrage einen 
; erde. Sonlig, Freundchen! Glaubſt du, daß ich Haft du noch mehr? 4 1. derartig hohen Mietpreis, daß fie ſogleich abgeſchreckt 

Halte”, is du den ganzen dreckigen Rummel ge-] Aus der Segeltuchhülle brachte George ein kleines, vier⸗ wurden. 8 

Es iſt beinahe Hochwaſſer, und bis dahin eckiges Paket, in Oelpapier gewickelt, zum Vorſchein. Gortſetzung folat) 


o 


kratzte ſich wütend den Schädel. „Donnerwetter!“ ſagte er „Wiederſehen,“ brummte Sin Sin Wa. N 


* 


Mittwoch, 2. Februar 1927. 


inter 


yà x nz \ | 

Er beide OO. fer EEA lebe dis es bol stum. | Rie zu entwickeln ſuchte, indem man jeden Deutſchen 

Von Dr. Johann Reiners. 
5 (Schluß. 

mast eldörfer auf dem ande 


nen wir uns 5 
Juſtano Eh a nee Loni 


durch Pflege des Gewachſenen, 


i An diefen Namen auf meile: 
denn er kennzeichnet einen gefahrlichen 
und wer f enthalt in fih auch die Forderung der Abwehr, 
baue y ſie noch nicht begriffen bat, den lehrt es eines Tages der 
; “Se ie Alltag durch irgend ein alltägliches Ereignis und 
sh und noch eins. Vielleicht klingt fte ihm auch im Innern, 
N Mit jenem Kind über Dinge ſpricht — — und nicht mehr 
mi en wird, Wohl noch in der Sprache verſtanden, — ni hr 
ay Seite und im Weien. — — 

ind jo ſteht denn unerbittlich vor uns das 
neee — oder", die Frage des Seins 
y Nigtfeins der kulturellen Deutſchheit une 
De Dörfer. 
r ungeheuer raſche Strukturwandel des geſamten Deutſch 


teilhaftig ſind. So ſollte Kulturpflege Selbſtzweck 
Wa 


zum Alltagszweck. Es ſoute Ganzheit ſein. 


des Kulturleben die Gewähr künftiger Entwicklung hat. 
iſt weggeworfenes Geld. 


Religion das Weſen⸗Beſtimmende bei unſerer Lage. 


tumspolitik zu ſprechen. 
ee nite leitenden Idee, nach ber 
dee auf die deutſchen Dörfer fein müſſen. 


ter Wewo 
bu Inder alle die bier genannten Eigenſchaften, fte entfeifeln 


Vergangenheit in Polen find ja eine Fundgrube politiſch 
Wiſſens, um zu erkennen, was „Gut oder Böle” ift für künftige 


ied Zeiten, trotz der Wandelbarkeit ihrer Inhalte. 


t Bauer bea 
 beitimmt 
Handelt. 
Ale 


in unſerm Fal der evangeliſchen Kirche — für die 


dem, 


abgeſehen, wur 


ide dieje Seiti ie ergä 3 

Tiati ſtellungen, die ergänzt werden fönnten dur 
; Se Daten der Zahl der Dörfer, ihrer natürlichen Verände⸗ 
Le. b r Aenderung durch Wanderung, der Zahl der Ver chen 
n Preden, der Feſtſtellung der Leiſtungen für das Volkstum 
alen einen beſtimmten ſoziologiſchen und volkstümlich 
ig meet: ri 1 verfolgen auch An 1 etnea pret Gie 
RY m bier allgemein gefenn eten Angehörigen 
fen "alten Volkstums, etwas mehr Bijen über ſich febi in 
n ſammenpang der Dorfgemeinſchaft geben. Denn nicht 
nde geiſtig Blaſterten, dem geiſtig Ueberlebenden dem geiſtig 
Loden hat das Erlebnis der lebien 15 Jahre die Relativitat 
terte nuhegebracht —; auch der konſervat ve Dorfbewohner 
die Frage; ja wozu denn eigentlich alles. „Mir iſt alles 
688. dies fo oft gehörte Wort. das an das troftlofe „Ca m'est 
ei des Weltkrieges auf Frankreichs Boden erinnert, wenn 
herderzweifelte franzöſiſche Mutter ſprach, ingt auch in den 
rfern wie müder Fatalismus. — 
ach das war nie eine der deutſchen eigentümliche Anſchau⸗ 
überhaupt, wenn es ihnen ans Leben ging; d. h. an die 
Wozu denn alles? — damit wir in dieſem Staate als 
leben können. 


von Jugendtagen her. 


ligionsunterricht erſte 4 1 

ee her, dem vereinheitlichenden Gedanken der nach innen wir- 
kenden chriſtliche 
weil Luther ein Deutſcher war, 
unſeres Volkes, wie ſelten einer 


ein 


deutſche Wort. Aus dieſem inneren Exleben her kann deshalb die 
Religionsgemeinſchaft, die ihre eigenen ſittlichen Forderungen 
ſtellt, ſehr ſtark beeinfluſſend auf das Kulturleben unſerer Dörfer 
wirken. Ihre, Forderung verkündet ſie ſonntäglich durch die 
Predigt in ber Kirche. Aber ihr Wort bleibt klanglos, ihre Be- 
griffe blutleer, ihr „Soll“ verhallt, wenn es nicht eine Entſprechung 
iſt des ſeeliſchen Befundes ihrer Hörer, in unſerem Fall der Dorf⸗ 
bewohner, wenn der Prediger nicht daran denkt, was der Bauer 
denkt, ſpricht, und wie ex handelt. Es iſt nicht von der Hand zu 
weiſen, daß in nächſter Zeit ſchon die Kirche in unſeren Dörfern 
kulturbeſtimmend fein wird. 5 

iermit endet die Reihe der Betrachtungen über unfere 
Dörfer. Der Einzelne — die Familie — das Dorf: Bauſteine 
für die Fundamente unſeres Volkstums. Aus dem Voraufgegan⸗ 
genen rapt fih jetzt leicht feſtſtellen, was in unſeren Dörfern als 
„rein Gerſtiges“ vom Geiſt aus, d. h. durch geiſtige Beein⸗ 
fluſſung, bewegt und angeregt werden kann. Wie alfo Kultur⸗ 
pflege beſchaffen ſein müßte, wo ſie Widerhall findet. Daß ſie 
ein gründliches Ganzes fein 9 . 4 

du dieſem Kulturſtreben rechnen wir auch die Veranſtaltun⸗ 

en der Kirche, obwohl ihre Lehre durch Dogma und ung 

etermintert tit und dort ihre Grenze hat. 

Solchen rein geiſtigen ideellen Strebungen ſtellen ſich an die 
Seite die mehr w er gan enden in Politik 
und „ Das die gradunterſchiedlichen politiſch⸗ 
pee n Anſichten und Verbindungen einerſeits, 

en’ 
fet liedeigenſchaft der einzelnen Teile ſolcher Verbindungen ift 
in unſerer Lage die einheitliche Bi Pa SA das Zwecknazigſte 
und notwendig. — Und doch — man ſollte das nicht vergeſſen — 
tets führten berichledene nach Rom — d. h. ans Bie l. 
us ſolcher einheitlichen Bielei ung erwachſen beſtimmte Forde⸗ 
rungen, zu ihrer Erreichung ift eine beſtimmte Denkeinſtellung 
otwendig, wie wir fte in folgenden Sätzen kurz ausſprechen: 
Gedenke, daß du ein Deutſcher, ein Deutſcher polniſcher 
Staatsangehörigkeit biſt. Hier liegen gemäß dem Staatsgrund⸗ 
geſetz, der Verſaſſung, deine Rechte und Pflichten beſchloſſen. 

uf Grund deines Deutſchſeins gehörſt dn zu einer an 
Leiſtung hochſtehenden eurpyäiſchen Kulturgemein⸗ 
ſchaft, die der geſamten Menſchheit durch ihre größten Geiſter 
ewige Werte gab. Das verpflichtet. d 
i Achte beshalb fremdes Volkstum wie dein 
eigenes. ; 

Der vom beutſchen Pflug in Polen beaderte Boden ijt für 
uns die Wachsſtätte unferer Kultur und ihrer ziviliſatoriſchen Be- 
bingtheit. Wo der deutſche Bauer pflügt, lebt deutſche Kultur. 

Liebe, ſchütze und mehre deinen Boden mit allen moraliſchen, 
wirtſchaftlichen und Rechtsmitteln, die dir zu Gebote ſtehen. 

Verbinde bid) als Einzelner zu dieſem Zweck nach Maßgabe 

Rechts und der Geſetze, indem du dich den oben genannten 
Verbänden anſchließt. Das it Selbſthilfe genoſſenſchaftlich ger- 
maniſchen Urſprungs. 


erzens, wenn man 
n 


fowie die 


verweiſt uns die 
deutſchen Dörfer, an die 
Und von dieſer Pflicht, hier mit⸗ 
befreit, weil er auch im ube dieſes 
BS leben will. ik iſt gut, beweiſen, man etwas 
Zu leiſten verſteht, ift ihre Togifas givin nde Folgerung. 
By bei allem ift die allgemeine en air 
der hatte klarer — fait pifionär klar — aus pee, rt 
Ger Arbeit erkannt, als Dr. Hermann a 
0 a unfere Kultur hier vor dem Erſticken ſtehe. Der 
tten wir ſchon fein Wollen als die Entfachung des 
im deutſchen Volkstum gekennzeichnet. Dem von der 
titandenen Begriff der „Kultur⸗ Autonomie“ 
eben zu geben durch die Aufforderung zum „ſtän⸗ 
Nin bag 


E unjere 


iſt kein ot aA 


. 


3 


u“ unſeres Volkstums, ein „Sollen“, das 


Elättern“ 


octet gänzlich beran 
then abe bingungen. 


die Wirkun hier an die Grenge des Brutalen getrieben. Wenn 


eppt und jazzt, ſo wird man Atmoſphäre von importierter 

Von Albert Maaß. 7 
Nachdruck verboten.) Be d e 

Nachtbetrieb am Montmartre. 
10 Uhr beginnt der Vetrieb. Gegen Mitternacht wird 
ah mot Dann lebt dort leichtblütiges Paris hell 
Moe und kleine und ach fo bunte Lichtreklamen 
-igp ieten Lebensbejahendes an. Lichtkreiſe, bunte 
ire atblumen, Kelche, alles das blendet und ſchafft 


Menſchen eilen, drängen, lachen. Lebensluſt 
Sehnſucht nach Rauſch. 
„ bes Rot ſtrahlend 


Im 1 de Paris wird die B die eſpritvolle, 
die eigenili 7 Revue gepflegt. Der Revueton ift ane 
hee und dezent. Nicht nur die Sinne, ſondern auch der Geift 
ommi hier auf feine Rechnung. 

„Paris en fleurs", Revue in zwei Akten und fünfundvierzig 
Bildern; mit feiner Pracht und feinem Glanz 1 — 09 ſie vorüber; 
gewiß nicht prüde, aber nirgends aufdringlich⸗derb. 

Heiſſa, die ſechzehn Lawrence Tiller Girls, die Zugnummer 
lache evie! e tanzen mit fabelhaftem Schneid; fie werfen 
lächelnd die tadeloſen Beinchen, daß das Publikum auffubelt. 

eet Licht gleißt der Moulin rouge. Die Muſik 8 Schmiß. Sie bringt dem tanzenden Paris 
; dere ige Windmühlenflügel. Das Gold⸗Weiße der Ein⸗ neue Schlager. Die The 11 os Ni in ihren weiten Gofen 
EIER I bell ripe te u viele gdelein greifen verzückt zur 
re rauſcht oo Revue vorüber, bunt, ſchillernd mit re um das Geſichtchen noch einmal ſchn 
m Schluf ern. 

Ausverkauft dieſe Revuen, obwohl die Herren Theaterdirek⸗ 
toren mit ihren Preiſen wahrlich nicht bange ſind. j 
; * 


aufzu⸗ 


wt Es wirft die Beine irrſin 
Ürper ghtert wie bei einem epileptrſchen aua de 
Hoſen haben die tanzenden Jünglinge an. Sie 
närriſch. Der europaijde Tanz nähert fic) hier 


Ici repose... 
Der Ton meiner Pariſer Tage wurde e als ich an 
e 


` Kultur flog dabei längft zum Tempel hingus. Gräbern ftand. ori war das glänzende, rauſchende Leben der 
opa uch feine Schlager. „Valentine“ oder „Mon pa aly he Gee oe widmete ich den Toten. Hu- 


In wehmütiger Trauer ſitzt eine ſchöne Marmorfrau auf dem 
Grabe Chopins, eine ſtumme fe in der fein 1 Hand. eits 
und ſtill liegt dieſes Grab. eiße und rote Roſen und einen 
großen Beildenjtraub hat man darauf gelegt. 

12 Trübe war der Himmel. Nur ab und zu is ein weni 
Sonne auf das weiße Marmorrelief, das den wet gelockten Korf 
Chopins zeigt. öne Ruhe wurde hier dem Minden, der es 
wie kein zweiter verſtand, auf den Seelen der Frauen mit feinen 
ingern zu ſpielen. Und wie die Marmorfrau, ſo werden ewig 
rauen Chopin nachtrauern. Fein und ftill wie Chopin ift fein 
rab; und wenn die Nacht darüber liegt, ſo iſt es wie ein ewiges, 
gedämpft en Nocturno. 1 

Roſſinis Grab iſt ohne Feinheit. Cherubini ruht in der Nähe 
Chopins. Und der Fug änder, der mit uns geht, 615 es ſei eine 
Blamage ji: England, daß ein Mann wie Oscar Wilde hier 
ruhen müßte, weil er aus ſeinem Vaterlande verbannt worden 


gehen N a Srii el Gaumont⸗Palat 
. roteskes Beiſpi r: im mont⸗ e, 
2 5 te Maple der Malt, 70 Mann Orcheſter, 
Mg r mim artke ſtehend, in dieſem Kino tritt ein Herr 
Molt Fart der Glatze. Und dieſer Herr ſpielt 
riert 3 auf — der Orgel. Mit ib, 


8 
. eg 
um raſt Bei 


Herr läßt ſie „Mon Paris“ 
33 eroberte die Orgel. 


fall. O europäiſche Kultur! 
* 


ſingen. 


ad 

— * | fagt, i 
e oulin rouge, wie ſchon gefagt, in 
id auf der Bühne regelrecht . ſo wird 


g 


Voſener Tageblatt. 


unjerec völtiſchen Bildungswerte, indem man alle ſchlummernden 


k: eſſierte, ein neuer eigener deulſcher Kulturtrieb entwickelt werden, 
+ n, durch Befruchtung mit hoheren 
kulturellen Gütern, deren in ihrer Geſamtheit immer nur wenige 


tum des deutſchen Volkstums eingeſtellt werden; nicht Mittel 


Wenn bei ſolchem Streben Weſensunterſchiede zwiſchen Kultur 
und Politik ſich aufwieſen, ſo wird die Zukunft lehren, daß nur 
ein einheitlich geſtütztes, auf dem hier durch die Dörfer näher be- 
ſchriebenen Boden, ein wurzelſtarkes, von unten her ſich de 

lickwer 


In der Volkstumsethik tft neben der reinen . 
Wir 
haben es abſichtlich unterlaſſen, hier von den Dingen und der 
Wichtigkeit unſerer deutſchen Politik und Preſſe, unſerer Volts. 
Denn die erſte Frage hätte die 
irkſamkeit ihrer 
Worin beſtand dieſe? 
n anderen Zuſammenhängen hoffen wir, dies Aa der nach⸗ 
olen zu können. Denn die erſten ſechs Jahre deutſcher⸗politiſcher 
des politiſchen 


Die Wichtigkeit unſerer Religionsgemeinſchaft — 
geſamte 
Kulturgemeinſchaft der deutſchen Dörfer, von geringen Ausnahmen 
eben ſchon betont. Leute, die eine Religion ges 
meinſam haben, haben ſchon viele innerliche Erlebniſſe gemeinſam 
Den lehrte die Mutter die Gebote, jenen 
wurde der Paſtor ein Freund und Berater, dieſem kamen im Re⸗ 

Zweifel: aber alles wurde bewirkt aus einer 


n Heils⸗ und Liebeslehre, die uns Proteſtanten. 
ſprachſchöpferiſcher Sohn 
in ſeiner Sprache beſonders 
packen kann. Das hat in unſerer Lage beſondere Bedeutung, das 


ftlichen und beruflichen Verbände andererſeits. Trotz 


fei. 
fin den Folies⸗Bergeres eine e oe über die Bühne = eiſt in die 


Bedenke, daß ſtärker als alle Wiberftiinde nur der ziel⸗ 
bewußte Wille iſt, der ſie überwindet; daß Ermatten aber 
gleich iſt mit wirtſchaftlichem Untergang in Polen. 

Bemühe dich vor allem um das Wiſſen von deinem 
Beruf; es ijt Macht. 


z 


a 
zige Zukunft unfere Jugend ijt, daß allein ihr Können unfere 
neu zu bauenden Wege mit Erfolg weiter führt! 

* * 


Deutſcher zu ſein heute, heißt ein Schickſal tragen, es ißt 
aber auch, gegen ein Schickſal zu kämpfen, denn oe haben ob 
Erbe zu verwalten, um deffentwillen wir kämpfen und leben 
müſſen. Das deut ch Kulturgut zu wahren und 
zu mehren, deutſche Geiſtesart zu fördern und 
als Auslandsteutſche mitzuarbeiten an den 
gormen neuen deutſchen Lebens: da liegt 
Verpflichtung des uns verbliebenen Erbes. 
neuen Formen können nicht mehr alte Wege führen. 
immer wieder neu im Wandel der Ereigniſſe wird der lebendige 
Menſch — und viele Wege locken den deutſchen Menſchen, unſer 
deutſches Volkstum in Polen in der Gegebenheit unſeres Staates 
neu zu finden. Feder echte und ehrliche Wille führt an dies Ziel. 
„Unentdeckt iſt noch immer Menſch und Menſchenerde.“ 


Aus dem werimisraa, 

„ Bofen, 31. Januar. Die Strafkammer als Berufungs⸗ 
inftang beſtätigte das auf 2 Jahre Gefängnis lautende Ur- 
teil des 5 gegen einen gewiſſen Iſaak Crimes 
Schäftemacher aus Lublin. war in hieſige Geſchäfte gegangen, 
hatte kleine Scheine gegen größere eingewechſelt und dabei in 18 
Fällen ſo geſchickt manipuliert, daß die Geſchäftsinhaber immer 
hinterher einen Verluſt feſtſtellen mußten. — Wegen Dach⸗ 
rinnendiebſtahls verurteilte die Strafkammer den 40 jäh. 
rigen Taaneiſzek Michalak zu 8 Jahren Zuchthaus, 
ſeinen Sohn Marjan zu 6 Monaten, Perkowski zu 
4 Monaten und Schreckenſchläger zu 7 Tagen Ge⸗ 
„ — Wegen eines räuberiſchen Ueber falls, 
en fte in der ery zum 4. September v. Is. auf den nach Rataj 
gehenden Marcin Binczewski verübt und dabei die e br 
mit 114 21 geſtohlen hatten, verurteilte die 3. Strafkammer den 
21jährigen Piotr Jablonski und den 28jährigen Andrzej 
Polus zu je 6 Monaten Gefängnis. 

* Inowrorkaw, 27. Januar. Vor der Strafkammer hatte fie 
der hieſige Einwohner Boleslaw Fitas zu verantworten, der 
angeklagt war, 115 auf den Namen verſchiedener ag cad 
Einwohner berari t zu haben. Dad Gericht gelangte gu der 
Ueberzeugung, FJ. der Wechſelfälſchung in vier Fällen ſchuldig 
iſt, und verurteilte ihn zu 1% Jahren Gefängnis, unter 
Anrechnung der yar ungshaft. 

* Krotoſchin, 30. Januar. Recht intereſſante Einblicke in die 
Tätigkeit des Krotoſchiner Mieterverbandes bot eine dieſer Tage 
e abgehaltene Gerichtsverhandlung. Angeklagt war der Vor- 
thende des hieſigen Mietervereins, Wladyslaw Paſch, wegen 
Unterſchlagung von Vereinsgeldern, die er von Frau Anna Were 
ner erhalten hatte. Er wurde wegen Unterſchlagung zu einem 
Jahr Gefängnis bei ſofortiger Verhaftung und Tragung 
der Koſten verurteilt. 


{ 


Frauenede. 


Wie waſche ich mit Radion? 
Fortſetzung von Nr 24 vom 30. Januar d. Is. 
Wie waſche ich Wollwäſche. Woll- u. Seidenſtoffe ? 
Wollwäſche und Wollſtoſſe bedürfen beim Waſchen beſonders 
ſchonender 8 vor allem muß jedes Reiben vermieden werden. 


Daher eignet ſich Radion in hervorragender Weiſe zum Waſchen von 
Wollſachen. da es den Schmutz ſelbſttätig entfernt. Es ift beſonders zu 


beachten, daß Wollſachen bei einer Temperatur von höchſtens 30°C ges 


waſchen und getrocknet werden dürſen. 

Man bereitet eine ſchwache handwarme Radion-Löſung. Das Stoff⸗ 
oder Wäſcheſtück wird in dieſelbe wiederholt eingetaucht, hin und herge⸗ 
ſchlagen und hierbei mäßig mit den Händen ausgedrückt. Zum Aus⸗ 
ſchweifen ift tunlichſt weiches oder mit Radion weichgemachtes Waſſer 
zu verwen en. Sodann werden die g⸗waſchene Stücke in einem Handtuche 
ausgedrückt, langſam getrocknet, auf der verkehrten Seite gebügelt und 
hierbei in die urſprüngliche Form gezogen. N 

Seide, ſeidene Strümpfe, Seidentücher werden ähnlich, wie 
dies bei Wolle angegeben wurde, mit hand warmer Radion Löſung bee 
handelt. Gewaſchen werden jedoch nur gewiſſe Sorten, wie Rohſeide, 
Gepe de Chine, Foulard, überhaupt nur leichtere Sorten. 

Spigen, Schleier, Gardinen, Spitzeublufen werden gründlich 
in kaltem Waſſer, das durch Beigabe von ewas Radion weich gemacht 
wurde, ausgeſchweift (ausge pült), um fle von Staub und dem gröberen 
Schmutz zu befreten. Sodann werden fie nach Maßgabe ihrer Feſtig⸗ 
keit ausgekocht oder mit warmer Radion⸗Löfung behandelt. 

(Fortſetzung folgt, bitte auszuſchneiden!) 


Nun, En land konnte wohl den Mann, aber nicht de 
e bee ka e hi 


ung ſchicken. 
Auf dem Montmartre⸗Friedhof ruht ebenfalls ein Mann in 
Ein ſchöner, ſchwermütig geſenkter Marmorkopf 


m. Erde. 
teht auf einem hohen Grabſtein. An einer marmornen Leiter 
e nkranz; große Blumen breiten fic) über das 
vab. Und die Verſe, die in Stein gehauen ſind, ſind deutſch. 
Heinrich Heine ruht hier, dem man ja auch noch in letzter 
Zeit in Deutſchland vielerorts nicht gut wollte. Nun, einer, 1 5 
die Loreley dichtete, wird im deutſchen Volke fortleben. Darüber 
können die, die ihn verehren, beruhigt fein. 
Auch ihn, den ſchließlich Müden, umgibt längſt Ruhe. Und 
wenn man an dieſem Grabe ſteht, denkt man an Deutſchland, dağ 
auch Heine ſo ſehr liebte. 


ngt ein Veil 


Italieniſcher humor. 


„Eine neue Puppe brauchſt Du nicht,“ erklärte die Mutter 
ihrem en Kaderden, das 3 ein wenig frühzeitig den 
Weihnachtswunſ zettel überreicht. „Deine alte ibp ijt noch 
ſehr inſtand. „Ja, Mama, antwortet die Kleine, „ich bin ja 
auch noch liche 5 inſtand, und doch hat Dir Papa ein neues 
Mädchen geſchenkt.“ 


„Zum Donnerwetter, Kellner, wo bleibt denn mein 
ſitze hier ſchon eine geſchlagene Stunde» und warte, f 
Gaſt wütend. „Gott, wie rajh doch die Zeit vergeht,“ 
der Kellner gelaſſen dem Ungeduldigen. 

* * 


en? Ich 


veit der 
antwortet 


-Wenn ich mit jungen Damen zuſammen bin, weiß ich nie, 
was ich mit Yon 8 fol," klagt ein junger Dene fetei 
Freund. „Sprich doch mit ihnen von ihrer Schönheit,“ belehrt ihn 
dieſer. „Ja, wenn bi aber nicht bubih find?” ift die Gegenfrage. 
„Dann unterhalte Dich über die Häßlichkeit ihrer Freundinnen.“ 

* 


Geſpräch zwiſchen zwei Portierfrauen: „ öre eben 
meinem Erſtaunen, daß Euer Mieter im . plötzlich 
ſtorben yr Schade um den jungen Mann! 
liebenswürdig. Was hat ihm 
eine Kur durch, die ihn vor 
Kur iſt nur zu gut angeſchlagen.“ 

* 


„Und Baby geht es gut?“ — Oh ja, es Iå it 
Monaten!“ — „Sl es ‘ne, fo ee 2" rat ata orm 


gu 
ges 
r war fo nett und 
denn gefehlt?“ — „Gott, er machte 
Altern behüten ſollte, und dieſe 


Zweite Beilage zu Nr. 26. 


Vergeſſen wir alle in unferen Dörfern nicht, daß unſere ein⸗ 


/ 


— Pofener Tageblatt. +- 


L. J. in R. Der Schuldner hat Ihnen ſeinerzeit für die 8500 Rom (449 sper A 5.15—6.30: Nachmittagskonzert. 9: Melt 


Zur Anſchaffung empfehlen wir: 


Mark eine Aufwertung von rd. 21 Groſchen bezahlt. Da Sie dieſes tragung aus einem Theater. i 
Redhardt-Ahynern, Gewinnbringende Geflügelzucht. Goldm. 4.00 Geld mit Vorbehalt angenommen haben, muß hr Schuldner {ich > Zürich (494 Meter). 3: Nachmittagskonzert. 8: Schweiz 
do. Prakziſche Geſlügelfütterung „ 1.80 zur 15prozentigen Aufwertung verſtehen. Die 8500 Bolenmart | lieder-Abend. male, 6 
Or. Blancke-Croce, Künstl. Brut- und Aufzucht des hatten einen Wert von 3400 Zloty Wien (5172 und 577 Meter), 11: Vormittagskonzert. 49 
r RR ae valet Shaheed „ A | Sanam Ey Pr A sei i es nen enar 980 ean aam peer, an ier. on i 
5 ſi ii 5 ‘ gurtstag. 80: Engliſch. 8.05: Faſching in Alt⸗Wien. „rule 
6 Kue Lars der Hühnerzucht z | x 2 22 Wellervoraus age für Mittwoch, 2. Februat. liſche Ausſchnttie aus dem Karnevalslegzen. e | 
M. Krug, Rationelle Geflügelmaſ e. „ 0.75 = Berlin, 1. Februar. Nach kurzem nüchtlichen Regen am re en Meter). se Songert. Bustle Engl 
Herzog, Die Krankheiten des Geflügelss „ 0.50 Tage ziemlich heiter; Temperaturen etwas niedriger. : Sinfoniekonzert. ay inaviſche Werke. Bu: 
do. Das Ganze der Gefliigelgudt » ess. a „ 0.50 — — > Nund untprogramm für Freitag, 4. Februar. Zi 
Freund. Die Geflügelzucht (Hühner⸗ u. Taubenzucht) . „ 1.50 Radiotalender Berlin (483,9 und 566 Meter). 4 Dr. Engl: Neiferind k 
Dr. Biande. 1 2 und Aufzucht ee „ 1.50 i e ; 7 a modernen En 4.30: a ye share durch die deu 
do. Unſere Geflugelraſſen (farbige Poſtkarten der : Mi 2 5 Dichtung. 5—6: Kammermuſik. 6.15: Dr. Georg Zehden A 
wichtigſten alien) $ m 5 $ 2 . „ 440 ee Sage) a Lacan X Safe als Wachter 6.40: Camillo Schneider: Wintergeine Gar 
Croce, Aufzucht und Haltung des Waſſergeflügels „ 0.50 a Kirch 0 3.0: Ma yA e wer a Biorenipiet der paz 7.05; Einführung zu dem Sendeſpiel „Die Mädels von Davos “GPS 
Mahlich, Nutztauben zucht „ „ Dawe SHER, Se merer: Die Frau von morgen. 15, Februar. 8: Dr. J. Fromer: Spinozas Leben und Lehre. | 
: 4.30—6: Berliner Funkkapelle. 6.15: Perſonenverzeichnis und K + aus Anlaß d & Woche“ Berlin 1997. 10.07 
Herzog. Taubenzuchhet Simms cake ee „2.00 Inhaltsangabe zu det lieber ragung aus der Städeiſchen Oper tongert aus Br er „Grünen Woche“ Berlin 8 
Brinckmeier, Aufzucht und Pflege der Brieftauben „3.50 Charlottenburg. 6.30: „Die Meiſterſinger von Nürnberg.” Oper 12.50: Tanzmuſik. e 
Erben, Ausitopfen der Böge 9.50 in pier Akten von Richard Wagner. Anſchließend Tanzmuſtt. . Dresen (322,6 Meter), 4,80--6: Raduniitagstongert. Fe 
Mahlich. Kaninchenzuch ht ARTE . 222 i Meter) en tee ON een 4.30 Gortrud Seupin: Modetorheiten in alter und neuer Bett. 0 
do. Kaninchenbuch für Anfänger. el » 0.50) cis 6: Nachmittags konzert. Ab 6 Uhr: Uebertra ung aus Berlin 1.20: Gin Bus I amerifanifäier bagi ey Susie h 
Mahlidy, Unſere Kaninchen geb. „ 8.0 Frankfurt 2 N. 4428/6 Meier ae AE lg bite Mokai 3 weißen Rößl. Luſtſgiel in drei Aufzügen ap oe Fr DI 0 
do. Unſere Raſſenkaninchen (farbige Poſtlarlen). „ 2.50 Bertin. * ! 4 y und Guftav Raderat 10.18: Pe S 15 ee 505 Naß 
Gerftung, Der Bien und feine Zucht. . . geb. 8.00 Königsberg (803 Meter). 4: Unterhaltungsſtunde für die Ihe. bie Setar tas ans ea ee Siran — deulſh 
Dengg. Prakt. Bienenzuch eee „3.00 reifere Jugend. 4.306: Nachmittagskonzert. 7.30: Engliſch⸗ Sonic 75 Lei : © lle ets Gi 15 in Dia: bentae Oren 
Gerſtung, Die VBiencnwohnung . . 2 se ee ewe „ 1.508: „Das Extemporale.“ Luſtſpiel von Hans Sturm und Moritz Dong. a op ee ane ung 0 l 1 
PPP 1.50 | Faerber. 9.30: Blasmufit, (heberttagung aus Danzig ab Giuigdmwfterhaufen (1300 Meter). 8.01: Einheitsrurgfähii 
Mein Kinioinienzuht 2. i kale a + nee „ 1.50 Künigswuſterhauſen (1300 Meter). 3,80—4: Einheitskurzſchrift Fi eithr ione 56. Prof Dr. Schmidt: Die Seele 1 
Rim. = 2 21 20 gr. 15 agt an Wage Fort l * A. Tieres. 80-650: Engliſch für Fortgeschrittene. 7.2010 
f ür den Beruf. 4.30—5: Eng r Fortgeſchrittene. 5. 2 | Wiſſenſchaftli V ür Aerzte. Ab 8.30: ragung SEN 
Zu Befiellingen empfiehlt id) bie rof. Ochs: Die Arten der Mirchenmuftl, Mo 6,30: Uebertragung et cher Buntes für. Aerate: IND. BOs Heberto 


Buchhandlung der rukarnia Concordia sp. Ae. ds Erin. 5 j Leipzig (865,8 Meter). 430-6: Nadjmittagstongeri, G 
pon nan, Zwier la Lon i Leipzig (365,8 Meter). 4.50—6: Jugendnachmittag. Tr. 39: J 6,30: e e ai Ie gh: „Der. beirogene Kad. Komi 
— ee - „Dr. Stratil⸗Sauer: Mit dem Motorrad durch Perſien. 7.308: | Oper in 1 Akt von Chriſtoph Ritter von Gluck. Anſchließend at 
Éi ; Erlebnisſtunden in Gemäldegalerien. 8.15: Erlebnis und Schick⸗ Nürnberger Puppe. Komiſche Ober in 1 Akt von Leuven i 
ingejandt. jal, 10.15: Em Klopp fod do es e Lahm. Ein erzgebirgiſcher Beauphan. - y 

Rom (449 Meter). 9: Aus „Die Kinokönigin“. Operette FR 


Gar bissen Teil Abernimant bie Schrifiteltung nur bie puehgefehliche Berauhesriung) Hutz nabend zur Pflege guter deutſcher Sitten und ebräuche, 


Nochmals die Eiſeubahn⸗Milchfrachten. Stuttgart (379,7 Meter). 6.20: Uebertragung aus Berlin. C. Weinberger. eat 
Im Anſchluß an das „Ei fande in Ar. oa bes „Bof. Tagebl.“ Nom (449 Meter). 9: Konzert. Jalieniſche Muſik. Zürich (491 Meter). 3: Nachmittagskonzert. 5: Schallpla 
der Staatlichen Eiſenbahndireftion in Poſen, betreffs a fradjien | Fuürich (440 Meter). 8: Lustiger Abend. muſik 7,30: Grglijd. 8: Freie Bühne, Zürich. 


Wien Bag 0 ie vent F 4.15: 
den Milchfra Nachmittags konzert. 5: Märchen für groß und klein, T: Konzert Nachmittagskongert. 7: Franzöſiſch. 7.25: Engliſch. 7.5 
; „des Wiener Kongerivereins. 9.90: Leichte Abendmuſik. Mut : i At Puccini. ty. 
PFF Warſcha (1015 Meter). 5.15—6.40:. Populäres Sinfoniekon⸗ Nuß ee Meet 40: Hahmermuſt 8.05: K 
Prozent Erhöhung. zert. 8830—10: Volkstümliches Soliſtenkonzert. zert aus der Philharmonie, s 
en von unferen ſechs Milchahnehmern zwei heraus un Rundfunkprogramm für Donnerstag, 3. Februar. „ a = 
fellen folgende Beweie auf: Von Groba bid, Bolen fanbien| Berlin (1839 unb, 506 Meter). 12.90: Biertelftunde für den Spielplan des „Tealr Wielt“. 
Dienstag, 1. Februar: „Margier“, 


11. 1926, alfo zwei Tage vor der Erhöhung, an einen] Landwirt. 4: Dr. Robert Knauß: Im Großflugzeug nach Peking. 
4 zl. Am 29. Januar 1927 ſandten wir die 3 Milchmenge] Die Stellung des Werkmeiſters im Birtihontpichen, 7.05: Spas Mittwoch, 2. Februar, 3 Uhr nachm.: 
oy 


Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Wormistagstongert,. ig ie 
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Milchabnehmer 400 Liter Milch; die Fracht einſchl. Kannen betrug 4.30 —3: Kapelle Gebrüder Steiner. 6.40: Hermann Buſchmann: „ § 
„Straſany Dwór TE 


und zahlten dafür 6,10 22, das find genau 80 Prozent Erhöhung, nif, S: Raoul Auernheimer. Oeſterreichiſcher Novelliſtenabend.“ mäßigte Preiſe.) 7½ Uhr abends: „Tereſing “. % u 
nicht 6,3 Progent. Am 25. 11. 1926, fünf Tage vor der Frac pa 200 Jahre Orcheſtermuſik. 10831380 Tanguinſik. Renneratac, 3, Februar: „Don Juan“. (Gaſtſpiel Romain 
erhöhung, ſandten wir an einen Milchabnegmer nach Königs hüfte Breslau (322,6 Meter). 4.306: Nachmittagskonzert. 6 Uhr: Freitag, 4. Februar: „Paganini. (Ermäßigte Preiſe ) ZU 
940 Liter Vollmilch, Frachtſatz 33,70 zl einſchl. Kannen. Um [Jugendſtunde. Novalis, der Dichter der blauen Blume. 7.35—8.05: Sonnabend, 5. Februar: „Der Oberſteiger“ k . 
7. Januar 1927 jandten wir an denſelben ehmer 950 Liter] Prof. Dr. Kuehnemann: Deutſche Klaſſik. 8.15: Volkstümliches Sonntag, 6. Februar, 3 uhr nachm.: „Jonteks Rache“. 
Milch, Frachtſatz 48,55 zl einſchl. Kannen, das find faſt 50 Prozent] Konzert des Schleſiſchen Landesorcheſter z. mäßigte Preiſe.) 73% Uhr abends: „Die Puppenyee. to.) 2 
Frachterhöhung. Die Milch nach Oberſchleſten geht nicht über Frankfurt a. M. (423,8 Meter). 3.30—4: Stunde der Jugend. Montag, 7. Februar: „Don Juan“. (Gaitfpiel Rome fte 
Koluſzki, ſondern durch den deutſchen Korridor über Kreughuxg.] 4.05.45: Nachmittagskonzert. 5.45—6:05: Leſeſtunde. 7.15 Vorvertauf an Wodentagen im Teatr Polszi von 10 Uhr zi 
Wir würden der Staatlichen Eiſenbahndirektion ſehr dankbar fein, 7.48: Nan en 8.15—0,15: Schubert⸗Abend. 9.15 —10.15: Vor⸗ bis 5 Uhr nachm., an Sonna und Feiertggen nur im Teatr. Mt 
wenn wir nach Oberſchleſien die Frachterhöhung von 7,02 Prozent | tragsadend Irene Trieſch⸗Berlin. Anſchließend Tanzmuſik. von 114%—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird u N 
zahlen dürften, Meirich⸗Schroda. Königsberg (303 Meter). 4.30—6: Heitere Weiſen der Kapelle 


Sr ea ETET eee W pA PE perkull. 6.30: P. Hochſtetter: Vom Biedermeier bis zum Char- * È) 
Briefkaſten der Schriftleitung. wirtschaft. 8 Beans me pram Feuerſchutz in der Qanda 18 
wirtſ. . 8: Beethovens Klavierſonaten. 
(Auskünfte werden mieren Sefern gegen Einlendung der Bezug autttung uneutgelklich. E A 

aber ohne Gewähr ertellt. Je ry = e marte zur Königswuſterhauſen (1900 Meter). 3.30—4: Dr. Wienert: X 
Mr emeden dete Kaser pap U II vail $ Die alademiſchen Berufe, Studium und Ausſichten. 5—5.80: broſchiert 10 Goldmark. á 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—114 Unr [Dr. Simons: Deutſchland und Auslandsdeutſchtum. 6.30—6- | Buchhandlung der Drukarnia Concordia, Vozuan, Zwierzun 77 
D. B., Koſtſchin. Der betreffende Verein hat fidh. bereits vor] Prof. Dr. Stahlberg: Was wiffen wir vom Meere. 6.06.55 ne f 
Jahren aufgelöſt. Von einer Aufwertung Ihres Guthabens kann] Spaniſch. 8: Hunt « U und Rauch. Inſtrumental⸗Kabarett.] Verantwortlich für den n politiſchen Teil: R% 
feine Rede mehr fein. j 9 aus Hamburg.) 5 Pohl! Styra; für Stadt und Land: Rudolf Her brecht m 
NR. L. in Schw. Bei rechtzeitiger Kündigung, die dem Gläu⸗ München (535,7 Meter). 4: „Auf einer Eiſenbahnſtation.“ — für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; den unpo 
biger wie dem Schuldner gleidermeile zusteht, Ans Sie jetzt zur „Eine Straßenſängerin.“ Zwei Erzählungen aus Japan von] Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Stor 
Zurücknahme der ländlichen Hypothek und zur Löſchung im Srunde | Lafeido Hearn. 4.50: Nachmittagskonzert. 7.00: Engliſch. 8.00: den Anzeigenteil: Richard J. Schul. Kosmos Sp. 4. 
buche verpflichtet. Ihre Hoffnung auf eine ſpätere höhere Huf | „Die Geiſha.“ Eine japaniſche Teshausgeſchichte mit Muſik in zwei Verlag: „Boiener Tageblatt“. Druck: Druk arpi 

wertung dürfte fic) als trügeriſch exweiſen. Akten ton Si Sones, Concordia Sp Ake ‘amtlih ir Voana st. ul. wera 


ieh — — nn mn 
— 


een Kanten - Unterricht? W 


Gefl. Angaben unter M. N. 311 an die Geſchäftsſt. d. Dl. 


maſchinen. 
Bom 15. Februar wird für junges Mädchen | Grammophone u. 


0 Benſion in beſſer. hauſe s sa 


ſchäſtsſt. d. Bl. zu ric 4 
mit Familienanſchluß für 6 Wochen gefucht. | 
} Gefl. Angebote unter N. N. 310 an die Geſchſt. d. Bl. 


Hiermit geben mir bekannt, daß sich mit dem 1. Februar 1927 


asl i 


INNEN) 


| Suche gebr., G ich k ie anie tei fe N 
i i 4. 
M I tieineren, eij, eld ran Sten . v — | 


©. Förſter, Bronikowo, pom. Smigiel. 


— 


— 


Pinſcher n Terrie 


(Rattenfänger) zu kaufen geſucht, evil. Eintauſch geg. jung. l x 
Jagdhund. Buſſe, Glowieniec, poczla Pobiedzista. sie , an, tA 1 
acht zum 1 4. 2 Í 9 
95 — Stellung 7 iM 
wir N 


an der ul. Kantako 7, Jelefon 40-24, befindet. 


TATRA-AUTO. 


ar un. 


Norweger Fett-Biicklinge Suche zum fofortigen Antritt einen 


Sprotte > 
I0HÄHNES LINZ i "achstering jungen Beamten, — (Bom u 
aw [2 Bratheringe | der feine Lehrzeit beendet hat. eh 25 2 í 
Haschinentbrlk,Resselsthmiede ud GieBerei Sprotten in 01 oe ee ee sinang ale 7 
liefert: \ empfiehlt Für ein Brennereigut von 3000 Morgen wird zum Ob erf ch wei i 


1, März 1947 ein 


Automatische Transportgeräte, 
Schiebebühnen, Hubgerüste, å 
Elevatoren, Absetzwagen, 
sowie sämtl. Armaturen für Oefen und Trocken- 
Anlagen nach dem bewährten System Zehner. 


mit eigenen Gehen 1% 
Benan. Wied 

Siedler, poste ~ Ae 
pomiat Sroda. AA: 


Hermann Runde, Danzig, in: 


Eleve 


geſucht, welcher elwas theoretiſche Vorkenntniſſe beſitzt: Taſchen⸗ PA 
geld wird bei zufriedenſtellenden Leitungen ewührt Offerten Diese 
unter 8 T. 308 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. zu richten, 


— 


Suche zum 15. Februar od. später 
junge, evg!. Wirtin == 


für Gutshaushalt. Bewerbungen mit Lebenslauf exbittet Kammer, hoch 
bedingungen umständehalber sofort zu 


verkaufen. Gefl. Angebote unter 313 Frau Lotte Kuseh, Gut Neukrü erskampe oc Drei gi 


an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten. bei Stutthof, Freie. Stadt Danzig. 
\ i 5 


6sitzer mitaufserzbarer Lastkarosserie (1 to.) 
16/45 PS., erstklassige Maschine, Bepzin- 
verbrauch 18 Ltr, fast neue Luftbereifung, 
fahrfertig für 5000 zt zu günstigen Zahlungs- 


Größte Auswahl! Billigste Preise! 
En pros! L. Krause Poznan Stary Rynek 25/28 En detail! 
Ceneralvertr. d. Vellberühmt. Bronnahar Kinderwagen. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


eT bannen 


Handelsnachrichten. 


t Bartel über die Wirtschaitslage. 
te Dr. Berhard Hausner vom Vizepremier Bartel 
Das Hauptthema der Unterredung bildete 
Der Abgeordnete Hausner 


Am 27. v. Mts. ist 


hier se ung die Auslandsanleihe. 
: ierbei die Befürchtung aus, dass mit dem Sinken der Auslands- 

ein Stillstand in unserer Wirtschaft eintreten werde. 
es mit der Ausfuhr gehen, was wiederum ein Anwachsen des 
remder Valuta nach sich ziehen werde und das so schwer 
eichgewicht ins Schwanken brächte. Herr Bartel war jedoch 
‚dass die Regierung keinerlei Interventionen unternehmen 
die Valuta auf einem niedrigeren Stande zu halten, als es 
Che und wirtschaftliche Lage des Landes erfordere. 
en erklärte der Vizepremier, dass die jetzige Regierung vom 
cht einen Pfennig für luterventionen ausgegeben hätte, die 
en Regierungen grosse Summe verschluckt hätten. 
e un r ndischen Valuten sei ein Zeichen für die Besse- 
dte erer Wirtschaftsverhältnisse. 


Der beste Beweis seien die An- 
ankiers mit sehr günstigen Vorschlägen. 
habe die Hoffnung, dass schon die nächsten Tage eine 
ber die Anleihe bringen werden. 

euer Vertreter der Banken im Rat der Bank Polski, 
it der Generalversammlung, die am 10. Februar d. Js. 
W.“, dass an Stelle des wegen Ablauf 
tszeit zurücktretenden Vertreter der Banken im Aufsichtsrat 
olski, Dr. Bajonski, der oberste Rat des Verbandes 
anken den Dr. Waclaw Faians 
ist Direktor der Powszechny Bank Zwiazkowy und als 
Ivertretender Finanzminister eine Autorität im Finanz- und 
Die Kandidatur wird nicht nur von den Banken, son- 
den grössten Wirtschaftsverbänden unterstützt. 

en Kalischer Stickereien. 


erfährt die „A. 


vorgeschlagen habe. 


( Am 26. dieses Monats sind 
in den Stickereien in Kalisch und Umgebung beschäf- 
Sie fordern eine Tariferhöhung 
Die Arbeitgeber bezeichnen diese Forderung als 
ar und haben keinerlei Vergleichsvorschläge gemacht. Di 
der Kalischer Arbeitsinspektor. 
anger Dauer sein sollte, werden auch die. Heimarbeiter, 
Tbeiten an die Kalischer Fabriken liefern, ihres Verdienstes 


in den Streik getreten. 


ffeleinfuhr nach Polen. Die zur Zeit geltenden Zollbestim- 
en aus Gesundheitsrücksichten folgende Beschränkungen im 
T Kartoffeleinfuhr vor: „Die Einfuhr von Kartoffelblattern, 
"Nd Abfällen ist ohne Rücksicht auf das Ursprungsland unter- 
nfuhr von Kartoffeln jeglicher Art, einschliesslich der Setz- 
Wird lediglich auf Grund einer Genehmigung des Finanz- 
Einverständnis mit dem Landwirtschaftsministerium, 
die zur Kartoffelabfertigung ermächtigten Eisenbahn- 
Die Kartoffeln müssen in neuen, unbenutzten, 
ebern plombierten Säcken oder auch lose in plombierten 
Der Zollsatz für die im Zeitraum vom 
zum 15. Juli eingeführten Kartoffeln beziffert sich auf 
kg, die Kartoffeleinfuhr in der Zeit vom 16. Juli bis 
t ist dagegen zollfrei.“ (Position 5 des polnischen Zolltarifs.) 


Generalversammlungen. 


„Polski Piec“ S. A. Ordentliche Generalversammlung 
13 Uhr in den Räumen der Qeseilschaft, ul. Wielkie 


fuar: „Bank Polski“ S. A. Ordentliche Generalversamm- 
Uhr in den Räumen der Bank in Warschau, ul. Bielafiska 10. 


fördert werden. 


arschau, 31. Januar. Notierungen für 100 kg franco 
on, in Klammern franco Warschau: Posener Weizen 736 gl. 
Kongressroggen 681 gi (116) 39.50—41.10, 687 gl. (117) 41.25 
20, 663 gl. (118) 41.25, Posener Finheitshafer 33.00, Kon- 
Ste 649 gi. (110) 37.00, Posener Braugerste 655 gi. (111) 
Die Tendenz ist ruhig. 

h Die Preise am hiesigen Markt fallen des 
i "Angebotes weiter. Die Tendenz ist im allgemeinen er- 
tiert wurde: Domänenweizen 53-54, Sammelweizen 50 
t Hafer 27—30, rumänischer Mais 28—29, 


Wicke 30—32, schwarze Wicke 37, 


n 37.50—38.50, 


Die Lage am hiesigen Getreidemarkt ist un- 
Otiert wurde für 100 kg loco Magazine Lodz: Roggen 43, 
erste einfach 33, Braugerste 37.50, Hafer 36 

Notierungen für Auslandsgetreide in boll. 
u Namburg: Weizen Manitoba I. Februar 16.40, II. 16.10, II. 
ue 29 kg März 14.05, April 14.05, Barusso, Marz 13.80, April 
Winter II. lanuar— Februar 15.30, Amber Durum Februar 
Dr Februar 16.45, Gerste Dunaj-russische Januar—Februar 
Februar—März 62 kg 10.80, Mais La Plata loco 8.55, 
8.40, April—Mai 8.35, Hater Canada Western II. Fe- 
III. Februar—März 12.75, Whiteclipped Il. Pebruar— 
Februar—März 8.75, Clipped 


ped Plata 46—47 kg 
kg Februar—März 9.10, Canada Feeding I. 
Februar—März 12.25, Leinsamen La Plata März 17.75, 


ebruar. (R.) Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 
in Ooldmark. Welzen: mark, 268.00--272.00, März 


253—256, März 269—268, Mai 268—267, Juli 253.75--253. 
Sommergerste 217—245, Futter- und Winter- 
märk. 191—203, Mai 214.5 
Mais: loco Berlin 83 


Tendenz matter. Hafer: 


33—36. Futtererbsen: 22—25, Peluschken: 22 
nen: 20.5—21.5. Wicken: 23—24.5. Blaue Lupluent 
18—18.3.. Seradella: 28--30. Rapskuchen: 16.5. Lein- 
Trockenschnitzei: 11.8--12.1. 


4. 

cht, Berlin, 1. Februar, (R.) Der hiesige Markt 
nflusse der schwachen Meldungen an den süd- 
Märkfen nicht zu entziehen, trotzdem das In- 
eizen von Tag zu Tag geringer wird. 
waren nicht ermässigt, und ebenso 
erung der Nordamerikanischen Provenienzen nach- 
ktur- und Liefermarkt stellten sich die Preise 
tung der Käufer 1.50 bis 2 Mark niedriger. Roggen 
als auch zweithändig keineswegs reichlich offeriert, 
Brotfrucht werden die nachgiebigen Anforde- 
reisrückgang um etwa 1 M 
& &genmeh! blieben bei unveränderten Preisen 
Geschäft beschränkte sich jedoch lediglich auf die 
Hafer begegnet bei unverändert 
N der Abgeber grösste Zurückhaltung der Käufer. 
hin ruhiges Geschäft. 
Notierungen in Cents für 1 Büschel. Termin- 
25, Juli 133.00, Septeniber 127,75, Mais, Mail 
mber 86,75, Hafer, Mai 148,25, Juli 48.00, Sep- 
Juli 104,375, September 99,50. 
r. 2 88,75, weiss Nr. 2 79.50, Gerste Malting 


Soyaschrot: 20.1—20.5. 


data weizen 


Amtliche Notierungen in RM. fur 100 kg. 


Hamb 
Ihüttenrohzink im freien Verkehr 39,0 60, 
uminjuten von gewöhnlicher Handelsgiite 66.7357. 75, 
, A am 98.—99 Prozent 2.102. 14, 
inon Regulus 120—125, Altkupfer 49—50, Messing- 
„alt 20—21, nene Zinkabfälle 24—25, altes Weich- 


einnickel 98—99 | 


‘Januar. Amtliche Notierungen in Cents 
Klammern Geschäft. 


erkauf, zweite Kauf, in 
© loco 14.72, Januar 14.33—14.27, Mai 14.64 bis 
tober 15,05—15.04 (15.04~~15.05), Dezember 


Notierungen in Cents fir 
„25, Mai 73.50—73,25, Juli 71.75—71.50, Sep- 
ber 63—67.50. Die Tendenz ist ruhig, 

ussbörse in Cents für 1 lb: Kaffee 
Mai “i Juli 13.26, September 12.58, 


Mittwoch, 2. Februar 1927, 


Vieh und Fleisch. Posen, 1. Februar. Amtl. Markt- Posener Börse. 


bericht. 


ftrieb: der, 1677 Schweine, 454 Kälber, 194 Schafe 1.12. J. 1. 2. 31. J. 
Ras Saen . * 4% Posn. Prov.-Obl. Arkona 1000 Mk.). 2.10 2.00 
Man zahlte für 10) Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco} mit poln. Stempe 46.00 — [C. Hartwig (50 zt.) 26.00 25,00 
Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): 45.00 — 27.00 — 
Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Ochsen von {8% dol. listy Pozn. . Herzft.-Vikt. (50 zł.) 31.00 29,00 
höchstem Schlachtwert, nicht angespannt ——, vollfleischige, | Ziem. Kredvt .... 7.40 7.40 — 30.00 


ausgemästete Ochsen von 4—7 Jahren 142 — 116, junge, fleischige, 
nicht ausgemästeteund ältere ausgemästete 124—128, mässig 
enährte junge, gut genährte ältere —— — Bullen: voll 


6% listy zbo2. Pozn. ; 
Hematwe kredyt... 20.10 20.00 Dr. R. May 1000 ik.) 52.50 — 
Bk. Kw. Pot. (1000 M. 5.25 52.00 


leischige, ausgewachsene, von höchstem Schlacntwert . —, 5.30 — | Piechein, Fabr. Wapna 

vollfleischige anor 126—134, mäßig genährte jüngere und gut | Bk. Przemystoweow i Cem. (1000 Mk.) 5.00 . 5.00 
genährte ältere 110. 116 — Färsen und Kühe: vollfleischige, (1000 Mk.) ...... 1.00 1.00 Tri (1000 Mk.)..... 20.00 18,06 
ausge. Färsen von höchstem Schlachtgew. —.—, vollfleisch., Bk. Zw. Sp. Zarobk. Unja (12 zt) it 8.50 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre] (1000 Mk.) . . . 9,25 8.75 — 1 


148—154, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute junge j 9.50 9.00] Wista, Bydgosaez 
Kühe und Färsen 130— 140, mäßig genährte Kühe und Färsen 110] Brow. Krotoszynski Nh a 8 


—116, schlecht gelährte Kühe und Färsen 80-90, schlecht ge-] (30 29 en 16.% | wytworn. Shemiczna 

nährtes Jungyieh | Vielfraße) ——. 7 4 n 1000 Mk.) 0.65 — 
Kälber: beste, ee Kälber 156—160, mittelmässig ge- Cegielski (50 zı)... 24.50 23,00 mn RER Groll 

mästete Kälber und Säuger bester Sorte 140—144, weniger ge- 25.00 24.00 | ^ (1000 Mk Xi 1.40 1.30 

mästete Kälber und zute Säuger 130, minderw. Säuger 120. Cukr. Zduny (1000 M. 85.00 — 20 cali ; 
Schafe: Mastlämmer und jüng. Masthamme: —.—, ältere 70.00 — Tendenz: fest. 


— 


Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe 
130. mäßig genährte Hammel und Sebafe —. 

Weideschafe: Mastlinmer ——, minderwertige Lämmer 
und Schafe —.—. 

Schweine: vollfleischige von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 206—210. vollfleisch. von 100—120 Kilogr. Lebend- 
gewicht 198—202, vollfleischige von 80—100 Kilogr. Lebende. 
gewicht 190—192, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogramm 
Lebendgewicht 180—186, Sauen und späte Kastrate 170—200. 


Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk.) Rak ra Ok) Bak Posy u Wp | 
Amsterdam. . | 358.30] 357.95] -aris. . . .| 35.25] 35,30 
Serlin*) . . . | 212.35] 211.69 rag. e. | 26.56) 26.54 
London... . 43.45) 13.43] Wien 126.50 126.38 
Neuyorx . . 8.95| 8.95 L rich . 72.45 112.33 
*) über London orrechnet. 
Tendenz: uneinheitlich. 


Marktverlauf: belebt. Effekten: 1. 1.2.0 
Vieh und Fleisch. Krakau, 31. Januar. Für 1 kg Lebendgewicht + 
wird notiert in 21 loco Krakau: Bullen 0.90—1.68, Rinder 1.04-—1.67, 3% « Pa Konwers. 97.00 97.00 W. T. F. Cukru .... 5 3,95 
Kühe 0.84—1.56, Färsen 1.20—1.68, Kälber 1.07—2.00, Schweine 2.20] 5% , 53.50 53.50 | Firley ...... . . . . 35 50 34.00 
bis 2.25, totes Gewicht 2.60—3.20. 3% Pod. Dolar . 80.50 80.00] Kay . O.1) 0.20 
Lemberg, 31. Januar. Preise für 1 kg Lebendgewicht: Rinder } 10% Pos. Kolet. 8.1 94.00 94.00 WVSoka . . . . 4.70 py 
I. Sorte 1.55, Bullen II. Sorte 1.35, Kühe I. Sorte 1.32—1.48, II. 1.20] Bank Polski (o. Kup., 109.00 111.00] Drzewo ....s.ene — 0.60 
bis 1.30, III. 0.70—1.00, Färsen I. Sorte 1.30—1.44, II. 1.10—1.25, III. Bank Dysk. . . .. 12.50 12.75 W. T. K. Wegiel . . 89.00 90.00 
0.60 —1.00, Kälber 1.30— 1.60, fleischige Schweine 1.95. B. Hand.. W... . . 4.40 4.35 Pol. Nafta........ — = 
Warschau, 29, Januar. Am hiesigen Schweinemarkt hält die | Bank Kred „ — Pol. Przem. Naft... 055 — 
schwache Tendenz an. Die Preise ermässigten sich auf 2.20—2.45 für | Bank Malopolski... —. — Nobel .ccoseseses 2.90 3,05 
1 kg Lebendgewicht. Bank Przem. Polski ~ ſcegiels cli... 20.75 an 
Bank Przem. Warsz, — pan Fitzner oe ..... 3 00 . 
Wochenbericht aus Danzig. Polski Bk. Hdl. Porn — — | Lilpop...esesesees 19.60 20.60 
(Von unserem Danziger Berichterstatter.) Bank Przem, Lwów — 0.15 | Modrzejöw seceees- 6.50 6.80 
ee / Danzig, den 29. Januar 1927. er ete Kred. — = potai, ER Ue ee 
Die Wirtschaftslage am Platze wies in der Berichtswoche keine ow, F er 
nennenswerten Veränderungen auf. Bank Wileński .... — —__|Ostrowieckie....... 13.50 14.00 
r Devisenbörse stellten sich am 28. Januar Ztotynoten auf | Bk. Zachodni... .. . 2.20 2.25 Parowozy . .. 0.58 0.59 
57,83 Q. Dollarnoten lagen im Freiverkehr bei 5,1775 G. An der | Bank Z. Kred..... — — [Pocik . 220 210 
Ettektenbörse notierten Bank von Danzig-Aktien 126 Prozent, Danziger Bk. Zjed. Z. Polk. 1.75 1.70] Rohn „ „„ — 
Privatbankaktien 114 Prozent, 8 proz. Danziger Hypothekenbankpiand- Bank Zw. Sp. Zar. 8.60 9.00] Rud zii... 1.43 1.50 
briefe Ser. I bis IX 107,5 Prozent, Ser. X bis XVII 106 Prozent, 7proz. Bank Zw. Ziemian ak ar Unja aS 2 
hypothekar. gesicherte Danziger Stadt-Anl. von 1925 98,5 Prozent, s ER. T 
Sproz. Danziger Roggenrentenbriefe 9,50 G, 4proz. Danziger Stadt-Ani. ene 1 
von 1919 44,50 G und Sproz. Danziger Oold-Anl. 4.51 G. im Effekten- we Br nit 
freiverkchr wurden Posener landschaftl. Vorkriegspfandbrieie mit 35 0 a 2 1 
genannt. — EE Zjedn. Maszyny/ . — — 
‚Ihren Geschäftsbericht für 1925-26 veröffentlichte die Danziger . ee, 5.70 5.90 | onopie . . — 
Aktien- Bierbrauerei (Akt.-Kap. 2 Mill. Gulden). Das Unternehmen er- Spies. — 57.00 Plotno „„ „„ — 
zielte einen Bruttogewinn von 965720 G, dem 584954 Q für Unkösten | Strem „ „ — — | Zauiercie . . 18.25 18.75 
und 195544 0 für Abschreibungen gegenüberstehen. Aus dem ver- Wildt...es.s...-. 0.06 — yrardow ... 13.50 14.00 
bleibenden Reingewinn von 85222 G gelangt wie im Vorjahr eine Elektr. w D abr. — Borkows ld... . 1.42 1.68 
Dividende von 6 Prozent zur Verteilung. Dem Bericht des Vorstandes Ele 388500 abikowScy iess 8 
zufolge gestaltete sich die Lage der Brauerei im Geschäftsjahr 1925-26 Pol. Tow, Elektr, 0.15 0.16 g een, A 
wenig günstig, da wegen des gesunkenen Zlotykurses der Export nach Star h Pom ee 4 YOGYKAL e & 
Polen eingeschränkt werden musste und auch der Bierkonsum im | Stafachowice eee, 2.65 2.70 5.50 
Freistaatsgebiet infolge der misslichen wirtschaftlichen Verhältnisse | Brown Boveri... ~ 5 75 85 
zurückging. Weiterhin veröffentlichten ihre Geschäftsberichte die apiece: 2 2.00 — 52 
Pag ior Holz-A.-G. (Akt.-Kap. 250000 G, Reingewinn 4881 G) und i atio ... 47.00 47.50 2.30 
die Landwirtschaftliche Grosshandelsgeselischaft m. b. H. (Stamm- Chodoro w... „ 16.00 — 0 — 0.20 
kapital 3975000 Q, Verlust 3 323 206 C0). 1171170000 = 0.44 | Majewski.  — 
Im Zuckerhandel stellten sich bei weiterhin recht guter Nachfrage Czestocice eee 1.60 1.62] MirkOW W... — 
die 8 ae tom on 3 ant ae | 18 — * Oostawice . =. Mynotwörnia. sese 8 
pro g fob Danzig-Neufahrwasser: — Im Heringshaudel wurden für ‘ 5 ! ; 2 — 
Yarmouth-Heringe durchschnittlich £ 2.17. — und für Schotten-Heringe Michatow . . .. 0.30 0.32} Lombard... . ies 


durchschnittlich & 2.13.— pro Fass bezahlt. Ostrowite . . „ “= == [Pustelnik ......... 
Der Halenverkebr zeigte ungefähr das gleiche Bild wie in der Vor-] Ven denz: wmeinheitlich, im allgemeinen schwächer. 

en un ~ 5 dis a Age gr" 89 rag sh, hiervon 
eer mit Stückgut. usgelaufen sind in der gleichen Zeit- | 

spanne 97 Schiffe, hiervon 17 mit Stückgut, 36 mit Kohlen end 20 mit Die Notierungen der Danziger Borse lagen 


Holz. — Der Schiffsverkehr auf der Weichsel hat, wie aus nach- bei Redaktionsschluß noch nicht vor. 


stehender Zusammenstellung ersichtlich ist, i. J. 1926 eine beträcht- 
liche Steigerung erfahren, die auf die günstigen Wasserstandsverhält- 
nisse und auf die im zweiten Halbjahr einsetzenden Koblentransporte 
zurückzuführen ist. Berliner Börse. 


Devisen Geld.) 1.2. 31. 1. J Devisen (Geldk,) | 1.2, | 34.1. 
NAON s es sos 20.437 439 | Kopenhagen 4112.31 112.30 
. 2145 4.2145 | OSI. . 109.06 108.94 
Steder. 40648 les 98 Prag. . , 112.276] 12.472 
Briiseel(100Belga 58.615 58,615 Sende. . 31.05) 81.08 


Weiter erheblich zurückgegangen ist kai Jahre 1926 die Holz- Bale 8887684. 1.30 81.30 Bulgarien oe ee 3.05 3.05 


ö i i sess.. 0.604 110,598 | Stockholm. q 112.410 112.43 
chee Mu ek ee hack ne raten mit cem Halt. Italien . . . J 18.06] 18.09 | Budapest (100 P.). J 73.6 13.73 
bestand von 45270 t im Jahre 1925 und 334 Traften mit einem Holz- Jugoslawien 7.406 7.407 Wilen „ „ 59. 39. 
bestand von 214 367 t im Jahre 1912. (Antangskurse). 


R.) Bifekten: | 1. 2 131.1. 1. 2 136% 

Getreidepreise 5%, Deutsche Anl.] 0.8725}0.8975 Farbenindustrie. 335 | 325%, 

vom 24, bis 29. 1. 1927. er — 110%} 107% coe Koks . 8 

für 100 Kilogr in Zoty zum Tageskurse der Warschaner Börse. | Hapag, - . 1748 170% %% 178% 174 
Höchstnatisen. Nord Boya © >| 188% 1011 f Beremann’ J 190 

Weizen: + 1,125. 1.126, 1.127. 1 128. 1.720. 1. fen Berl. Handelsges. 289% 285 |Schuckert | . || 1831] 178 
Bosen. . .... 51.0 — | 51.50] — | 51.50181.50151,50 Comm. u Privatb. 222 2185, | Siemens Halske . 2204] 213 
Berlin ...... | 57,15] 57.35 | 57.70 | 57.70 | 57.70 | 57.80 | 57.55 Darmst u. Nat. Bk. 298.5 | 292 Linke Hoffmann | 99 96 
ae . | 45:85 | 43.05 | 47.70 47.55 47,30] — | 46.30 Bias BR. . « «| 211.5] 206 | Adler-Werke . . 125 124% 

; ise. Com... . . f 199.5] 194 Daimler .f 109 

Posen .....| 40.40] — [4040| — | 40.40] 40.20 Dresdener Bank . 1857 1897; | Gebr. Körting. | 1142 | 1141 


40.40 
un ens 53.50 53.95 54.50 54.50 54.50 54.40 52.20 Reichsbank 4197 188 Motoren Deutz . 05.5 97 gi 
Chicago . | — RE Rt “ | Gelsenkirchener 196 |Orenstein&Koppel| 148 | 147 
2111, | Deutsche Kabeiw. | 138 | 136 


Posen .,....] 32.00] — | 32.00] — | 32.50] 32.50] 32.25 | Hooi >. 7 Deutsch. Eisenh. | 122%,| 123 

Berlin . .. . . 44.18] 44.15] 43.45 | 44.10 | 44.10 | 44.00 | 44.00 |Hchentohe |.. 7a Aeta % 178 

Chicago ....| 33,00] 33,00 32.95 32.95 | 32.95 32.90 32.95 Ilse Bgl. . . . ]] 302.5 287 ½ | Stettiner Vulkan 120105 
Hafer: Kiöckner-Werke . 1947, 189%, | Deutsche Wolle | 63. | 62% 


Posen . ... . 30.28 — | 30.25] — | 30.25 | 39.25 30.25 | Laurahiitte. . || 113 °| 105%% |Sebles. Textil. .] 83 | 82% 
Berlin.. | 42.00 | 41.80 42.15 | 42.60] 42.60 | 42.90 | 42.35 Obsohl. Bisenb. . | 128 - 12 Feldmühle Pap. | 230 | 212 


Chicago .... | 38.05 | 38,35 40. 0 38.95 — | — 138.90 PII. . | 148 | 1471, Jüstwerke . .. | 300 | 308 
Rombacher . | — — [Conti Kautschuk | 127.5] 126% 


Börsen. e 
LA ' * . * . a è n . J a * K 
Devisenparitäten am 1, Februar. - [Dynamit Nobel . 164 | 1581 Deutsch. Erdöl . 215° 212.5 
palasi Mere Paie ebay | Rt mi 
eichsmark: arschau 212. e 
Danz, Gulden: ameni — Danzig —.—, eee erg eee Berlin, 1. Februar, 


2 i vormit 1 Ubr. (R.) Fortgesetzte Meinungskäufe in Banken 
Goldzloty: 1.7279 ai. aK ek Aus. And A bewerte wirken allgemein e Ilse 14 Prozent, 
à Tag yo Beril na $ 85 8 55 ing ite mu . 7 Proz, Farbenindustrie 10 Proz. 
l RE nk © : pa ea th her. Saktien schwächer auf die Veränderung der Preis- 
Kleine Polen 46.86 47.34. 100 Rmk. = 211.10 -212.18. gabebill. Tendenz wieder sehr fast. ji x 
Die Bank Polski, Posen zahlte am 1. Februar vorm. 12 Uhr Der Zloty am 31. Januar 1927. New York 11.50, London 43.50, 
für 1 Dollar (Noten) 8.90 st, Devisen 3.95 gt 1 engl. Pfund 43.23 zł, | Wien 79.15.—79.65, in Noten 78 90—79.90, Prag 379, Riga 64, Amsterdam 
400 8 r Aa a — franz. 5 ogee 855 a > ar 256, Bukarest 2200, Czernowitz 2175, Budapest in Notes 
100 Reichsmark 211.18 at, Belg. Franken —.— zt un fang, es ap 


Gulden 171.56 21. Für alle Börsen- und Marktberichte überulmmt dic 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpälicht. 


= Ealt Sancai = 


* N baras NH SEE 8 


J. KADLER, vormals O. DÜMKE, Möbelíal brik, 5 o 2 N A N, ul l. Fr. Ratajozaka 3 3 
Speise-, Herren-, Schlat- und Fremden- ia — ei t 


Einzelmöbel jeder Art. — Klubmöbel in Gobelin und echt Leder in anerkannt bester Verarbeitung. — Anfertigung nach eigenen und gegebenen Entwürfen. 
Um- und A aller Art Polstermöbel. 
8 N pats FEH ‘ EN IR 77575 N 2 ike A n yi ERS RR i 


de 2 3 . ae 


ar 8 Ba gain n EOS a eee 
5 8 4 


u: Sehenswert ist unsere 
: überzeugen Sie sich bitte 


Sue. Ratsha tx | 


5 doznan a Rramarska. 
Mm te 


r n w r ww 
Heute, am 31. Januar 1927, verſchied nach 15 8 
langem, ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden Ea 
mein lieber Mann, unſer guter, treuſorgender ə 4 Ay 
Bin IM |] m 


Vater, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und 
4/20 Fiat. 4sitz. 


Ti ! Poſener 
Jsachver eil 


Dönnerstag, 


den 10. Februah 
abends 8 Uhr 


im großen Saale IR 
| €ng. vereins hauſe 


|g ieder? 
Abeng 


grau Ruth Sehr ena 
Klingborg. 
Am Klavier: 


Frau Gertrud Pieſch 7 
Thiele. 


eintefttstarte À 
lA ffir 5, 3, 2 Stoty in . 
Eog. vereins ouchham fe 


Onkel, der Sriegsinvalide ES Oborniki, 


erdinand Müller | 
im e 43 Jahren 23 | Gartenhanhetrieh u. Samenhandlung 
Im Namen aller | offeriert seine großen Vorräte in 
trauernden Hinterbliebenen 


Frau Anna Müller, geb. Iwan. WE Feld- Gemüse- 935 ee A f 

Brin, pow. Srems ki, 31. Januar 1927. d 110 ~ Daw „ 

Die Beerdigung findet am Freitag, nach⸗ e jidiy 

mittag um 3 Uhr vom rr aus Ratt X Blumen -Samen 5/20 Praga... 5 
x t 5 HER =: 14/38 Opel — 6 5 Echte fran zöſiſcht 

i 10 bester Qualität erster Quedlin- 10/40 Auströ Daimler 6 8 
burger und anderer Züchter, 18 60 Chandler Sport 4. ord fal 

Spezialität: 12/40: Stern; 6 


Beste erprobte Markt- und 12/34 Stoe wer. 6 „ 


Statt Karten. i Frühgemüse, Futterrüben 1 
u der die Mielen Beweife eisen Zeilnagme e Eckendorfer Riesen. Walzen, e e inte e Ur ndl 
und die zahlreichen Kranzſpenden beim Heimgange Futtermöhren, Wrucken u. dgl. wandsirelen zustande bieten 
meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters 1 — — Gemüse- u. Blumensamen, als günstige Gelegenheits- 
wir hierdurch ae Freunden miji Bekannten, foz in kolorierten Tüten. käufe an 
wie dem Handwerkerverein und der Friſeur⸗ zs eine 
Innung, insbeſondere Herrn Geheimen Konfiftorial» By Obstbäume in vest. Sorten ; 1 S 
Rat D. Staemmler für die troſtreichen Worte ee e e, en 7 1100 ill | garantiert rein 
un S Pies 
innigen Dant. Mahonienpflanzen, „ 0 5 kond 
Poznan, den 1. Februar 1927. i Erdbeer-,Spargel-u. Poznan, ul. Dąbrowskiego 29. T ran 
Rhabarberpflanzen, Telephon : 6323, 6365, 3417. Poztiall 


Pauline Gebhardi iiaa Te per 
n er, 


u. ausdauernde Stauden zum 


Szewska 20. Tel2 
um BAL 


Schnitt. — Massenvorräte, 
Edel-Dahlien Klammern - 
in ca. 50 Prachtsorten. 8 pP oberſchl. ER . ate a 
Gladiolen Bros 


neueste amerikanische Riesen. 


i N.B Günstige Gelegenheit für Wieder- 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil- $H: werkäufer und größeren Bedarf. 


Sohle, ssc lh 
Briketts, Koks ‚ALFA « A 


Aulopnd 


(nur erſtklaſſige Fa mall 0 
bieten zu aber | 
mäßigten Preisen, 


auen dee Beerdigung wise beliebten f ver Betrieb umfasst etwa 15 Morgen. _ Verzeichnis gratis. age 
fagen wir “hiermit allen Verwandten und BÄREN j 7 8 s 3 
Bekannten, insbeſondere Herrn Paftor Mattie, x m liefert frei Haus 


In Direktor Pfarrer Rauhut, ſowie dem 
körper der höheren Deutſchen Privatſchule 
herzlichſten Dank. 


Familie Höltke. 


„Britania“ ge 


Poznan, Jezycka 44. Tel. 6676. 


Wir kaufen 


ti ſun . Kartofel 


, T PRRD BAS nnt a Ko pi- 3) örer »Brzeskiaull R 
und bitten um Angebo et pg Poznal ie Y ; 
ſtigſte Einkaufsquelle für Ra» ul. Dabrowski N 


dio⸗Amateure. Witold Sta- Tel 6523. 9225 
jewsti, Poznań, Stary 
Aynek 65, Abteilung Radio. 


Darius & Werner Poznan 


plac WolnoSci 18. 
Telephone 84-03, 40-88 u. 40-85. Telegrammadr. „Kartofle*. 


Wehe Wagenfabik gale, sae 
Futſchwagen in Kommiſſion geben: 


Angebote unter 299 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 


T ainber, Ehepaar nimmt 2-3 Staniewski 
Trockene kieferne Kloben, Rollen deutſche Shi'grinnen in Pen- Z 1 5 K U S im der Maſchinenhalle. 


‘Cemiralnall oy erii 


9 f . Gefl. Off. unt. M. 3. 
liefert sofort waggonweise fion N 7 — v — 
Holzgeschaft ee d. Geli: arth Eröffnung eines großen internationalen Turniers: J. e pe var 
G. Wilke Pozrah Pe ES Bog-Rämpfe um den goldenen Gürtel Großpofens. Stary Ryne © 
pech s, Ones . Teh , ? | Dente Programmwechſel. Billigste Bezugsquelle 
Auftritt neuer Artiſten. Beginn der Vorſtellung um 8 Uhr. Grösste Auswahl in 


Verband für Handel 
und Gewerbe 


Poznan. 
Telephon 1536. 
Unsere Geschältsstelle 
befindet sich in 
Poznań, ul. Skośna 8, 
parterre 
(Ev. Vereinshaus, Rückseite) 
Gesehäftssiunden 8—8 Uhr 
Spreehstunden &—2Uhr 


Beginn der Kämpfe pünktlich 9,30 abends. 


FELGEN u. SPEICHEN 


(Biche und Esche) 

A 8 fiir Kutschwagen aller Stärken 

erstklassige trockene Ware 
Uefert 


S. Tiefenbrunn, Kepno. Tel. 63. 


=F RADIO! Wey 


Am 3. Februar, 1927 eröffnen wir unseren 


Detailverkauf in RADIO 


und elektrotechnischen Artikeln 


Fr. Ratajczaka 15[Apollo-Passage). 


Fi 0 if Aeltestes Radiounternehmen Posens- 
Í mi re g Telephon 2616, — Telephon 2616. 


— Voſener Tageblatt. z- 


„Daily News“ über den deutſchen 
Keichspräfidenten. 


London, 1. Februar. 


ie Wirifcaftsde egation der Weilländer 
1 bei Barte. 1 


„Kurjer Pozuanski“ meldet aus Warſchau: „Geſtern 


bei der letzten Kabinettsbildung folgendes: 
e mag Fehler bega 


was ihm Sachtenntnis als . 

fehlt, wird bei ihm zum großen 

Inſtinkt erſetzt, eine Fähigkeit, mit klarem 
Probleme zu begreifen. 
Mechanismus der deutſchen R 
ſpiel ſeines ehrlichen 


Entziehung von Monopolkonzeſſionen für Tabak, Spiri- 
op uſw. Die Konferenz leitete der Abg. Herz ein, an 
iusführungen ſich eine informatoriſche Ausſprache an⸗ 
N der der Abg. Krzy wins ki, und im Namen des 
1 gilates der Kaufmannsvereinigungen der Abg. War⸗ 
„das Wort ergriffen. Die Verſammelten legten dann 
maßen formulierte Forderungen vor: 

Paden des Stempelſteuergeſetzes die Einhaltung 
in lamfeit des Abſchnitts XII b bis zum 31. Dezember 1927 
- entſprechenden Novelliſterung, in Sachen der Sone 
ſofortige Einſtellung der Abnahme von Werkſtätten und 


eug für ihre Wünſche zu gebra 
ſich in die Machenſchaften 


* 
Y] 


er Männer verwickeln zu laſſen. 


an keinem Verſuch bereiligen wird, die Politik 
Befriedung in auswärti 


Die Türkei und der Völkerbund. 


Noch kein Eintritt. 


eine Verabredung in Kraft, 
en p an der er die ſolidariſche Aufſtellung dieſer Forde⸗ 
time D fünf politiſche Parteien und durch Wirtſchaftsorga⸗ 
, die das ganze Wirtſchaftsleben des weſtlichen Teil⸗ 


vorherzugehen hat. 
ſen en Erklärungen nicht anzunehmen ift, daß 
eine Au 


kei der Tag in weiter Ferne lie 
von einem Eintritt in den Völkerbund 
demgemäß handeln wird. Mag auch der Aufbau 
t fo iſt d 


voll geweſen und wird es porauſichtlich bleiben, daß 


Gedanke eins Eintritts in den Völkerbund, wie er heute iſt. 


blik“) und „La République”, über diefe Frage ſchreibt. 


Republik polen. 


ramm für die Verwendung einer evtl. 
Auslandsanleihe. at ; 


partei, ſeine Zeitungen find 


ſeine Beobachtungen unterhalten, 


ſtrebe, die auch wirkli 


was zu en habe, um den Völkerbund inftand zuſetzen, den 
Krieg zu bejeitigen, alfo die Lücken des Baues auszufüllen. Wo 
ein Frledensbedürfais empfunden werde, dort befinde man ſich 
auch in einer dem Aufbau des Völkerbundes günſtigen Strömung. 
Es genüge, auf folgendes hinzuweiſen: 1 
des Bau- +. Deutſchland und Frankreich hätten ſchließlich 
uno der mit ihm verbundenen Zweige gelegt. Ein] den 1 1 ‚für eine An nä e unden, wobei von den 
FC“!!! o ff 
tden auch die Bedürfniſſe der Kreis⸗Selbſtverwallungen . eg. Zeuge, 2 41 

; i ie G itia] Wunders der Weltgeſchichte, der Ausſöhnung der Völker Deutſch⸗ 
. Abſchnitt bildet die Elektrifi lands ud Kante, 


Die deutſchen Raubritter. A 


uſtrowany Kurjer Codzienny“ bringt folgende Mel- 
er Verſammlung in Krakau, auf der im Auftrage 
alen Volksverbandes der Sejmabgeordnete 
beko eine Rede hielt über das Thema „Die inter⸗ 
Polens und die ihr drohenden fahren“. Der 
in glänzendem Referat (1) in der Perſpek⸗ 
ahrhunderte das Raubverhältnis des 
zu Polen und deſſen heutigen Pläne vor, die 
Ausbau der Feſtungen an der ſtgrenze Deutſchlands 

Huet worden find. Die fen che Politik müſſe 


Meinung, daß die Organiſation des Völkerbundes ihnen die Hände 
binde, weil ſie die en t eines unbefriedigenden 
3: sree ere jet. Man müſſe ihr alfo ſolange wie möglich fern- 
eiben. : i 

8. Der Völkerbund fei in feiner jetzigen Form gu ſchwach, 
um den Frieden zu gewährleiſten. n müſſe an die Völker 
ſelbſt das Vertrauen hierin daß ſie die Einrichtung ausbauen 
und verbeſſern. Wenn hierin Fortſchritte gemacht würden, ſo 
würde ſich die Frage aufdrängen, welche Vorteile der Völkerbund 
denen bieten würde, die bisher ihren Intereſſen mehr dienten, 
indem ſie ihm fernblieben. 


proteſt des Konfular.orps in Schanghai 
wegen Landung britiſcher Truppen in China 


die eine vom London, 1. Februar. 
dukiewiez vorgeſchlagene Entſchließun 
gelobt wird, jeden Fußhreit polniſcher Erde, na 
lichen Kreuzritter ihre Hand ausſtrecken 
u letzten Blutstropfen verteidigen zu wollen, 


Berichtigung. ie 
tm von uns aus polnifher Quelle ſtammenden Mel, 
© Tagebl. Nr. 25 vom 1. 2. 27) ift ein bedauerliche, 
r überfehen worden. Unter der Mitteilung Vom 
muß es heißen; „Antrag des Finanzminiſters über 
e Liquidierung der Bank Centralny in Poſen“ 
e es heiß: „. . der Bani Polski.“ 


Selbſtverwaltungsrat. 


mp iterum will demnachſt im Miniſterrat einen 
n oUt} einbringen über die Schaffung eines Selb ft « 
Ne heated beim Innenmimiſterlum, der nach dem 

oll, entenrates eine begutachtende Inſtitunon für alle 
nge die mit der ſeibſtverwaltlichen Geſetzgebung zu⸗ 


„Sverſchleſten —-Gdingen. 

ichoonia“ meldet aus Warſchau: „Da das 

ngen un das den Bau der Snecke 8 erf chle⸗ 
tale t Angriff genommen hatte, teine genagende 

n en zuſammengeoracht hat, ift von der Regierung 

ne dener Regie begonnen worden. Zu dieſem 

ie Summe von 6 Millionen Zloty in den Haus⸗ 


daß Polen eine ſeiner großen Grenzen dur 
Pötte Eine fol ö 


Miniſter des Aeußern Wellington Noo namens der Pekinger 
Regierung gegen die Landung britiſcher Truppen in cat il 
erhoben hat, find ne Proteſte ſeitens verſchiedener chineſiſe 
Botſchafter, Geſellſchaften und Organiſationen gefolgt. Dieſe 
Proteſtnote hat anſcheinend das auswärtige diplomati ſche Korps 
n eine eigenartige Lage gebracht. Japan ift ganz 
und gar nicht einverſtanden mit der britiſchen 
Denkſchrift und der britiſchen Politik im allge⸗ 
meinen. Die anderen daran intereſſierten Mächte nehmen zwar 
die darin enthaltenen Prinzipien an, ſind aber nicht geneigt, der 
Politik zuzuſtimmen. Alle Mächte erachten ihre Vertreter als 
bei der proteſtierenden e BE laubigt. Eine weitere 
Komplikation entſtehe durch die Tatſache, daß die fremde Nieder⸗ 
laſſung in Schanghai international iſt und da Bat ‚alle 
Drache gt pote Tape Hinſicht dafür verantwortlich jind. In⸗ 
folge der Proteſte der Chineſen in Schanghai werden es die aus⸗ 
ländiſchen Konſuln vielleicht ee für notwendig finden, eine 
jorafgltig formulierte Gr lärung abzugeben, die bejagt, 
daß ſie mit Großbritanniens Aktion nichts gemein haben. 

„Daily Telegraf“ ſchreibt: Die verſchiedenen Berichte, daß 
das Konſularkorps in Schanghai es abgelehnt hat, die Lan⸗ 
dung der britiſchen Truppen in Schanghai zu geſtatten, werden 
von anderer te nicht beſtätigt. : 


Ne ie Zugeſtändniſſe Englands an China. 


fon erklärte dem Außenminiſter der Nordregierung, daß Eng: 
ämtlichen Songeifionen an 
latter find ſehr 


T Der numerus clausas. , 
greß der akademiſchen 


rage des numerus clausus fol-| S 


auch 
Verhandlungen in igre 
Hy angeblich von England gugejtanden worden, daß die Juſti 
Konzeſſion völlig in e Hände überge 
olle 


r. 
iich 
gefunden und echt poln 
ehranjtalten weiter zu unterſtſitzen. 


der in Hankau getroffenen Abmachungen an China z 
1 vA Erfolg dieſes Schrittes bleibt abzuwarten. Ruß⸗ 


ünftiger, als fie die in Peking tätige Propaganda gegen Wupeifu 
Karat Kelloggs Expoſé hat enttautd) 


„Daily News“ ſchreibt in einem Leit⸗ x 465 À ; Bihan : | 
ag empfing der Vizepremier Bartel eine Abordnung artikel über Reichspräſident von Sinden 3 gehend mit der Rede, in der Chamberlain am Sonnabend die 
en haben, pon . ace ont Chinefen eine Reihe weitgehender Zugeſtändniſſe machte 
eine begrenzte politiſche Erfahrung zurückzuführen find; aber 
taats mann 
il durch einen natürlichen 
Blick große 
Sein neueſtes Eingreifen in den 
ierung erſcheint als ein Bei⸗ 
illens, den Frieden in dem 
glatten Gang der politiſchen Maſchine aufrecht zu erhalten. Es 
hat nicht den Anſchein, als ob eine Regierung, die unter ſolchen 
Umſtänden gebildet worden ift, fta bil fein wird. Aber es ift von 
erheblicher Bedeutung für Europa, daß ein deutſcher 
Präſident, der als Kandidat der Nationaliſten gewählt wurde 
und deu die gefährlichſten Revolutionäre in Deutſchland als Werk⸗ 
n hofften, es ſo offen ablehnt, 


Es 
iſt doch ein 1 daß Reichspräſident von Hindenburg ſich 
g t 


n Angelegenheiten zu zerftören, 
die Herr Streſemann mit folder Klugheit in Locarno begonnen hat. 


Soweit in Konſtantinopel angenommen wird — einiger Grund 

iſt dazu vorhanden —, ift zwrſchen Rußland und der Türkei 
* laut der einem Eintritt 
eines der beiden Länder in den Völkerbund eine 
Einigung mit dem andern Lande über ſolchen Schritt 
Da nach den kürzlich noch von Tſchitſche⸗ 
Rußland 
faſſung über den Wert eines Eintritts in den Voölker⸗ 
bund ändert, ſo iſt der Schluß geſtattet, daß auch für die Tür⸗ 
t, da man in Angora 
rteile erwarten und 
des Rätereichs 
in die Freude an der ſonſt guten Nachbarſchaft etwas beeinträchtigen, 
we die bisherige Politik der Räte für die Türkei ſo m 
ute Bes 
ziehungen zu Rufland weit höher im Kurs ftehen als der 


Nicht ohne Intereſſe iſt nun, was Janus Cady, der Ve- 
ſitzer und Hauptleiter der Zeitungen „Dſchumhriet“ („Die P ae 
Janus 
Nady iſt ein einflußreicher Abgeordneter der herrſchenden Volks⸗ 

i ? f Seien der Regierung. Er hat ſoeben 
eine Reiſe nach der Schweiz und Frankreich gemacht und ſeine 
Leſer von verſchiedenen Punkten aus in feſſelnder Form über 


Von dem heutigen Völkerbund meint er, daß der Gedanke 
der Annäherung aller Völker von den Völkern 
ſelbſt getragen werde und nach einer ſolchen Geſtaltung 
einer ſo großen Aufgabe Herr werden 
könnte. Da dies Tatſache ſei, ſo dürfe man darüber nachdenken, 


2. Die amtlichen Stellen einiger anderer Mächte ſeien der 


(R.) Der diplomatiſche Berichterſtatter 
der „Morningpoſt“ ſchreibt: Dem Proteſt, welchen der Pech 


das gegenwärtig herrſchende Chaos nicht anwendbar ſcheint. 
Tſchen, der Außenminiſter der Kanton regierung, erklärte ſich gegen 
die weitere Anwendung von Gewalt zur Durchſetzung der natto⸗ 
nalen Wünſche Chinas. 

London, 31. Januar. Die geſamte Preſſe beſchäftigt ſich ein: 


Chinapolitif der Regierung darlegte, und in der er den 


Dieſe e laſſen ſich folgendermaßen zuſammenfaſſen: 

1. England erkennt die modernen chineſiſchen Glerichtshöfe als 
zuſtändige Gerichte an, fofern ein Engländer der Kläger ift, 

2. In den engliſchen Gerichtshöſen in Ching wird England 
das chineſiſche Zivil⸗ und Handelsrecht zur Anwendung bringen. 

3. England erkennt die chineſiſche Zollhoheit an, unter der 
Vorausſetzung, daß engliſche Staatsbürger nicht ſchlechter behan⸗ 
delt werden als die anderer Länder. 

4. England wird über die zukünftige Geſtaltung jeder Mon: 
zeſſion einzeln berhandeln. Entweder ſoll die Verwaltung der 
Konzeſſionen mit der der angrenzenden chineſiſchen Gebiete ver: 
einigt werden, oder aber es ſollen andere Möglichkeiten ausfindig 
emacht werden, um den Chineſen die Verwaltung der 
Konzeſſionen zu verſchaffen. Zugleich aber verlangt Eng⸗ 
land, daß ſeine Staatsbürger in den Verwaltungen irgendwie ver⸗ 
treten ſind. 


Deutſches Reich. 


Künſtliche Vitamine: 
Berlin, 1. Februar. (R.) Wie von gut unterrichteter Seite 
mitgeteilt wird, ſoll es dem Profeſſor der Chemie Windaus in 
Göttingen gelungen ſein. Vitamine künſtlich herzuſtellen. 


Schulſchlieſſungen wegen Grippe in Braunſchweig. 

Braunſchweig, 1. Februar. (R.) Wegen zahlreichen Grippeerkran⸗ 
kungen unter Lehrern und Schülern, mußten hier das Wilhelm⸗ 
Gymnafium und die Wilhelm Raabe⸗Schule geſchloſſen werden. Die 
meiſten Erkrankungen find nur leichter Natur. 


Von der deutſchen Not. 


pz. Nach den letzten Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamtes 
in Deutſchland gibt es 721000 Kriegsbeſchädigte Renten- 
empfänger mit 30 bis 100 Prozent Erwerbsbeſchränkung. 1596 000 
Kriegswitwen und Kriegswaiſen, 1558000 In⸗ 
validenrentner 831000 Witwen ⸗ und Waiſenrenten⸗ 
empfängerinnen, 768 Unfall verletzte und deren Hinterbliebene. 
Dazu kommen noch rund 1300000 Arbeits loſe. Das ift eine 
ungeheuer große Summe; wenn man nun noch bedenkt, daß rund 
2000 000 Wognungsſuchende, ferner mehrere hundertiaujend Inſaſſen 
oon Krankenhäuſern, Blindenanſtalten, K üppelhäuſern uim., dann 
eine nicht feſtzuſtellende Zahl von Armenunterſtützungsempfängern, 
eine große Zahl von Kurzarbeitern, von heimatloſen Wanderern vor⸗ 
handen ſind, dann empfindet man den Ernſt der Lage. Soviel auch 
von dem Reich den Ländern. Städten und von der Kirche getan 
wird um dieſe Not zu lindern (im Dienſte tätiger Nächſtenliebe der 
evangeliſchen Kirche ſtehen heute 44000 berufliche und 320 000 frei- 
willige Kräfte), jo bleibt doch immer noch viel zu tun. 


Aus anderen Ländern. 


Die Reſtpunkteverhandlungen. } 

Paris. 1. Februar. (R.) Die meiſten Parifer Blätter ſchreiben 

den ungünſtigen Verlauf der Verhandlungen über die deutſchen Ofte 

rejtungen den deutſchen Unterhändlern zu. Man hofft jedoch noch 

immer, daß es in allernächſter Zeit zu einem Abſchluß der Ver⸗ 
handlungen kommen wird. 


Der Vertreter der Vereinigten Staaten in der 
Reparations kom niſſion. 


Paris, 1. Februar. (R.) Der „Neuyork Herald“ kündigt an, 
daß der Beobachter der Vereinigten Staaten in der Reparations⸗ 
fommijfion Ralpy Whtll zurückgetreten fei. Er werde erſetzt durch 
den erſten Botſchaftsſetretär bei der amerikaniſchen Borſchaft in Paris 
Edwin Wilſon. f 

Aus Marokko. 


Paris, 1. Februar. (R.) Wie die Blätter melden. find in 
einigen Stämmen von Marokko erneut Unruhen ausgebrochen. 
Die ſpaniſchen Truppen in Marokko haben polizeiliche Maßnahmen 
ergriffen. um die Auſſtände miederzuſchlagen. 


Letzte Meldungen. 


Paris zur Ernennung Hergts und von Keudells. 

Paris, 1. Februar. (R.) Die Ernennung Hergts zum 
Juſtizminiſter und die v. Keudells zum Innenminiſter wird 
von der geſamten franzöſiſchen Preſſe ohne beſondere Kom⸗ 
mentare wiedergegeben. Man begnügte ſich feſtzuſtellen, daft 
es die Deutſchnationalen vorgezogen hätten, ſich den Einwendungen 
des Reichspräſidenten zu fügen. 


Von der Botſchafterkonferenz. 


Paris, 1. Februar. (R.) Wie die Blätter berichten, fol die 
Botſchafterkonferenz heute zuſammentreten. 


Die Tangerkonſerenz am 16. Februar. 

- Paris, 1. Februar. (R.) Nach einer Meldung des „Jour⸗ 
nals“ hat der franzöſiſche Botſchafter in Madrid die ſpaniſche Re- 
gierung davon in Kenntnis geſetzt, daß die Tangerkonferenz, die 
bereits am 7. Februar ſtattfinden ſollte, erſt am 10, Februar 
ſtattfinden wird. 


Zur Zurückziehung der Interalliierten Militär 
_ . .. fontrollfommilfion. t 
Paris, 1. Februar. (R.) Wie „Petit Journal“ mitteilt, ift in 
Straßburg das Gerücht verbreitet, daß General Walch von 
der franzöſiſchen Regierung zum Militärgouverneur von Straß⸗ 
burg ernannt worden fein ſoll. 


Mord an einem griechiſchen Kurier. 


Berlin, 1. Februar. (R.) Nach einer Meldung des „Wiener 
Journals“ fol ein griechiſcher Kurier auf bulgatiſchem Boden er 
mordet worden ſein. Die griechiſche Regierung hat bei der 


Wer weip es noch nicht, 


daß | 
MALTY NA“ 
99 
Malz-Extrakt, Erzeugnis der Brauerei Jan Götz 
in Krakau, ein Nahrungsmittel ist, welches infolge 
seiner vorzliglichen Zusammensetzung und seinem 
großen Gehalt an Maltose und Maltodextrin ein 


ideales Nahrungsmittel für Kinder und. Rekon- 
valeszenten ist: 


Erhältlich in Apotheken, Drogerien, 
Lebehsmittelgeschäften usw. 


Voſener Sanebiatt. = 


ms Bitte aufbewahren, gültig bis zum 17. Februar! 


Eine nie wiederkehrende Gelegenheit. Eine nie wiederkehrende Gelegenheit ; 


Alles Was Wax und kommen wird, wird nicht meinen billigen Preisen gelchkommell 


Reklameverkaut 


28 TOWARZYSTWO 
ZAKŁADÓW ZYRARDOWSKICH 
S.A. 
Fabrikate, die allgemein als beste n sind, 
vom 3. bis 17. Februar. 


cet a 
Leinen-Artikel: | 
Gebleichte Leinwand.. von 1 350 bis 485 bro Meter Tischtücher von 21 10 40 sis 1829 at 
Pomorskie Leinen , ia, En; Tischtücher gepasst „„ 1920 „ 7700, 
Rewantuch-L einen „, , Eo ESA Tischgarnituren....................... „ „ 3480 19900 oa 
Leinen-Taschentiicher ............. „ 1630 „ 2480 pea Dessert-Servietten ................... „ „1670 | 2070 „ 
Wilier 8 20 „ 410 xare Tisch- Servietten n „ „ 2585 ͤ 3800 „ 
Schneider-L einen „„ Tischtlicher mit farbiger Kunde g e „ „ 925 „3250 
Leinen-Drell fiir Arbeiter-Anzüge (roh) p 310 8 Servietten dazu mit farbiger Kante y p 9 10 J 1800 „ 
Leinen-Drell „ „ „ cin. „ 365 . Dessert- Servietten mit farbiger Kante „, 900 „ 16 
Wischtuchleinen ....................- ff Tischgarnituren mi Hontsaum......... „ „6250 „ 1330, 
Wischtücher bsepass t . . |» „1700 „ 2480 da Battlaken ü 0 Se 
ate! „„ 125 165 weer Matratzen-Drell................. „„ 470 708 
Handtlicher e . . b te. „ „ 10 270 lier „ 285 
Handtücher abge passt „„ 5 W 3550 a 8050 „ ODtzd. Mangeltuch mit farbiger Kante.. — 310 14 N 
Baumwolle- Artikel: - 4 
Wäsche-Leinen „Slaskie“, Tiroler | Wischtiſcher . . . . von at 8 26 vis 1300 6% 
ê Leinen, „Zakopianskie“, Polni- Bade-Har dtücher . . . . „ 20, 98 
sches Leinen, „Silesia“, Mada- Badastofl....... aan „„ 70 , 7 
r von. 10 , 2e Badelaken . . . . . .. . . . . . . . 1900, 430 
Madapolam, ri. . 1 sis Badem ante cen a . 2400 6670 a 
Einlagen für Vorhemden.......... . 18 sete Badehandschuhe ..................... 130% , STE 
Unterhosen-Drell ....................... „ Frottierlappen ........... e , §% A 
piqué-Barchent . . . . „„ 2% So \ oe Gebleichtes Lakenleinen „„ A 
Taschentücher . . . . . . „„ 640 1120 dew ee „ „ 26 i 
Dessertservietten mit Fransen . . 740 er Cambric, Breite 105 em. . . .. . .. „ 410 u 
Kaffee-Garnituren................... , , 4850 7250 ser Pique-Bettdecken .................. net 14 32% 
Tischdecken, ferbig, mit Fransen ......... „ . 1860 , 40%, , Vorhangstoff q 
Tischdecken, bedruckt es enden 5 23 75 a T Breite 80 Cum Joasselescsausuehelieentensesneen $ 265 " 
Tischgarnituren, bedruckt "u.a dessen de 5 3595 ý A - Breite A em e „„ „eee endete * 435 „ 


i 
Ein selten giinstiges Angebot zum Einkauf von Ausslauarn. 
Den 0 von Pensionen, Hotels, Restaurationen u. Friseurgeschäfte n empfehle ich, meine Offerte gütigst zu be A 


Während dieser Zeit gewähre auf Wollwaren und Seide, 1 0 / 
von denen ich Neuheiten stets am Lager habe, O' 0 Rabatt. 


seer tore. Soxnań, Stary Mymek 66. sa 100, 


Bitte meine Auslagen gas; zu besichtigen: 1 15 Schriftliche Bestellungen werden ‘prompt erledigt und nur gegen g 


